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XIX. Jahrg. 


— 


Vertagung des Reichstages. 

Dem Reichstage iſt am Donuerſtag fol⸗ 
gendes Schreiben zugegaugen: „Mit Er⸗ 
mächtigung Seiner Majeſtät des Kaiſers be⸗ 
ehrt ſich der Unterzeichnete dem Reichstage 
den Autrag, 

„„zur Vertagung des Reichstages bis 

zum 26. November d. 33. die Zuſtimmung 
zu ertheilen“ “, 
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vor⸗ 


zulegen. 
Der Reichskanzler 
Bülow.“ 

In parlameuntariſchen Kreiſen verlautet, 
er Vertagungsantrag komme am Soun⸗ 
abend auf die Tagesordnung des Reichs⸗ 
tages und werde wahrſcheinlich angenommen 
werden. Der Reichstag werde daun durch 
kaiſerliche Verordnung vertagt werden. 
Vorher würden noch die Handelsproviſorien 
mit England und audere Vorlagen erledigt 
werden. 5 

Die „Natiounalzeitung“ meldet, der 
Seuiorenkonvent berieth bereits Don- 
nerſtag Nachmittag, ob der Reichstag ſich 
am 14. Mai oder noch dieſe Woche ver⸗ 
tagen ſoll. 
Der Reichskanzler empfing Donuerſtag 
Nachmittag den Reichstagspräſidenten Grafen 
Balleſtrem zur Beſprechung über die Ger 
ſchäftslage des Reichstages. Es beſtätigt 
ſich, daß der Reichstag im Hinblick auf die 
vorgerückte Jahreszeit, ſowie auf die noch zu 
‚erledigenden wichtigeren Vorlagen, wie Sees 
manusordnung, oſtafrikauiſche Bahngarantie ꝛc., 
Verena e ae werden ſoll. Es 
ſte € nicht feſt, ob die Vertagung Mitte 
Mai oder Anfang Juni erfolgt. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“, die bisher als 
offiziös galten, ſchreiben zu der Vertagung 
des Reichstages: Man hofft, daß es mög⸗ 
lich ſein wird, bei Wiederaufnahme der 
Sitzungen im Herbſt dem Reichstage die 
neue Zolltarifvorlage unterbreiten zu können. 


Der lonſervative Sündenbock 
ehr, als nöthi r i 
Politiker über 5 . N 5 m 
vorlage auf. Es ift ja nicht leicht, von 
einem Lieblingsprojekt, wie es der große 
Kanal für viele war, Abſtand nehmen zu 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verdolen.) 
(43. Fortſetzung.) 

„Ich bin ſonſt gewiß nicht ſchüchtern, 
aber ich hätte es nicht vermocht, nach der 
Zurechtweiſung, die ich erlitten, zudringlich 
zu ſein. Noch einige Male habe ich es ver⸗ 
ſucht, ihr zu begegnen und ſie reſpektvoll zu 
grüßen, aber mit traurigem Erfolge. Ich 
war wahuſiunig verliebt, aber für kurze 
Zeit ſiegte doch die geſunde Vernunft in 
mir. Ich ſchämte mich vor mir ſelbſt, 
nannte mich einen Thoren und bezwang 
meine Luſt, ihr wieder zu begegnen. Schon 
glaubte ich den Sieg über meine Thorheit 
errungen zu haben, da mußte ich heute er⸗ 
kennen, daß ich mich getäuſcht hatte. 

„Als Du mich heute Morgen verlaſſen 
hatteſt, Vetter Wolfgang, überlegte ich mir 
noch einmal, was Du mir über Sarlow mit⸗ 
getheilt hatteſt. Ich kam zu dem Eutſchluß, 
auf den Ankauf ganz zu verzichten, weshalb, 
iſt jetzt gleichgiltig, da ich meinen Entſchluß 
geändert habe. Um Dir den Auftrag zu 
geben, dies Herrn Funk mitzutheilen, damit 
er ſich nicht länger eine trügeriſche Hoffnung 
mache, fuhr ich nach dem Bahnhofe, ich hoffte, 
Dich dort noch vor Deiner Abreiſe zu 
treffen. Ich kam zu ſpät. Du warſt eben, 
wie ich in einem Knäuel Reiſenden ſah, im 
Begriff, einer Dame beim Einſteigen in einen 
Wagen behilflich zu ſein, und dieſe Dame 
war, ich glaubte meinen Augen kaum trauen 
30 dürfen, Fräulein Klara Müller! Von 
ben ſab ich, wie Dein Onkel Früh⸗ 
4 . den Wagen trat, die ſchöne Klara 

hm eutgegen, wie er eifrig ſprach, 


[Mündel von mir, 


müſſen; man ſollte aber doch meinen, daßſſunde Fortentwickelung der inneren Politik 


diejenigen, welche ernſthaft nach den Gründen 
forſchen, weshalb alles ſo gekommen iſt, wie 
es jetzt iſt, zu einem gerechteren Schluſſe 
kommen müßten, als zu der Annahme, die 
Kouſervativen hätten an allem ſchuld und 
hätten wohlbedacht alles ſo eingefädelt, daß 
die Regierung mit ihrer waſſerwirthſchaft⸗ 
lichen Vorlage eine Niederlage hätte erleiden 
müſſen. Es iſt eine „table convenue“, die 
wir nicht blos in liberalen Blättern, ſondern 
auch in parteiloſen und offiziöſen Organen 
verbreitet finden, daß die Konſervativen nicht 
eine rein ſachliche Kanalpolitik getrieben, 
ſondern daß ſie ſich hätten von parteitak⸗ 
tiſchen Gründen leiten laſſen. So leſen wir 
in einem zweifellos inſpirirten Artikel, der 
die Runde durch einen Theil der Provinzial⸗ 
preſſe macht, folgendes: 

„Das ganze Verhalten der Kanal⸗ 
oppoſition, die das weitgehende Eutgegen⸗ 
kommen der Staatsregierung in nichts er⸗ 
widerte, vielmehr durch immer neue Wünſche 
und Forderungen die Vorlage derart über⸗ 
laſtete, daß die Ausſicht auf ihr Zuſtande⸗ 
kommen endlich völlig ſchwand, zwingt viel⸗ 
mehr zu der Annahme, daß auch partei⸗ 
taktiſche Gründe dieſes Verhalten er⸗ 
heblich mitbeſtimmten. Das iſt namentlich 
inbezug auf die konſervative Partei bedenk⸗ 
lich und bedauerlich, die durch die geſchicht⸗ 
liche Entwickelung in erſter Linie dazu be⸗ 
rufen iſt, die Unterlage für eine geſunde 
Fortentwickelung der inneren Politik in 
Preußen zu bieten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Staatsregierung nach wie vor, uber 
einflußt von der Stellung einzelner Parteien, 
eine streng ſachliche Politik zum Wohl des 
Vaterlandes führen wird, eine langanhaltende 
Divergenz zwiſchen der Regierung und der 
konſervativen Partei muß aber naturgemäß 
ein wirklich harmoniſches Zuſammenarbeiten 
der ſtaatserhaltenden Elemente hemmen oder 
doch bedenklich erſchweren. Die Haltung der 
Konjervativen hat in erſter Linie die Re⸗ 
gierung dazu gezwungen, in der Kaualfrage 
den Knoten zu durchhauen, ſtatt ihn zu 


löſen.“ 
So ſehr wir die e würdigen, 
daß die konſervative Partei in erſter Linie 
dazu berufen ſei, die Unterlage für eine ge⸗ 
— ẽ— . . X—— 
dann in die Thür des Wagens trat, ſie 
umarmte und küßte ihn — 9 wie beueidete 
ihn. 
„Herr von Frühberg ſchaute gedanken⸗ 
voll dem ſchuell fortfahrenden Zuge nach, 
ich eilte zu ihm und begrüßte ihn. 

„Sie hier auf dem Bahnhofe, Herr Juſtiz⸗ 
rath! ſagte ich. Sie haben wohl Wolfgang 
begleitet. Ich hätte ihn gern noch einen 
Augenblick geſprochen, aber ich komme zu 
ſpät. Abgefahren mit einer ſchönen jungen 
Dame. Das hätte ich meinem lieben Vetter 
garnicht zugetraut. 

„Dein Onkel ſchaute mich mit einem 
wenig freundlichen Blick an. Sie haben gar 
keinen Grund, ſich über Wolfgangs Reiſe⸗ 
begleitung zu wundern, Herr Baron, ſagte 
er. Seine Begleiterin iſt ein früheres 
ein junges Mädchen, 
das in Dahlwitz bei Herrn von Funk 
die Stelle als Erzieherin ſeiner Töchter 
angenommen hat. Ich habe Wolfgang ge⸗ 
beten, ſie auf der gemeinſamen Reiſe zu be⸗ 
ſchützen. 

„Ich drückte Herrn von Frühberg die Hand 
und verabſchiedete mich von ihm. Ich wußte 
genug. Dies iſt meine Beichte, Vetter Wolf⸗ 
gang, ich hoffe, Du wirſt ſie gnädig auf⸗ 
nehmen.“ 

Wolfgang hatte die Erzählung des Frei⸗ 
herrn finſter ſinnend zugehört. 

„Der Grund Deines Hierſeins iſt alſo 
he Fräulein Müller? Ihr biſt Du ge 
olgt?“ 


„Ja.“ f 
„Du liebſt ſie?“ 
„Hm, ich habe keine Erfahrung in dieſem 
Artikel. Das aber iſt ſicher, daß ich leiden⸗ 
ſchaftlich in ſie verliebt bin.“ 
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zu bieten, für ſo ſelbſtverſtändlich wir es 
halten, daß die Regierung nach wie vor eine 
ſtreug fachliche Politik zum Wohl des 
Vaterlandes, alſo keine Politik der „Re⸗ 
vanche“ zu führen entſchloſſen iſt, jo ent⸗ 
ſchieden müſſen wir der Anſchanung wider⸗ 
ſprechen, daß die konſervative Partei ſich 
durch andere als durch ſachliche Gründe in 
der Kaualfrage hätte beſtimmen laſſen. Es 
iſt auch eine durchaus unrichtige Darſtellung, 
daß die „Haltung der Konſervativen in 
erſter Linie“ die Regierung gezwungen habe, 
den Knoten zu durchhauen. Den Ausſchlag 
bei der plötzlichen üblen Wendung in den 
Kommiſſionsberathungen hat bekanntlich das 
Zentrum gegeben, und es kann durchaus 
nicht als feſtſtehend gelten, daß ohne dieſe — 
durch das Geſchrei der liberalen Preſſe ver⸗ 
anlaßte — Wendung im Zeutrum nicht doch 
noch der waſſerwirthſchaftlichen Vorlage ein 
günſtigeres Schickſal beſchieden worden wäre. 
Gerade die Konſervativen waren es, welche 
der Vorlage durchaus ſach lich gegenüber- 
ſtanden und ruhigen Blutes das pro et contra 
prüften, da fie ſich voll und gauz bewußt 
waren, welche Bedeutung die Vorlage für 
unſer Vaterland hatte. Wollte man ſich 
etwa bei dem Ausgießen all' des Grolls auf 
einen Sündenbock auch jetzt noch auf die be⸗ 
kaunten Aeußerungen des Freiherrn von 
Zedlitz ſtützen, der leider die Kanalvorlage 
mit dem neuen Zolltarif in Verbindung ge⸗ 
bracht hat, jo wäre das illoyal; denn von 
konſervativer Seite iſt gegen die Verquickung 
auf das eintſchiedeuſte proteſtirt 
worden, und es wird auch ſonſt dafür, daß 
die konſervative Partei ſich durch andere als 


ſachliche Gründe in ihrer Haltung in der 
Kanalfrage hätte beſtimmen laſſen, kein 


Schatten eines Beweiſes zu erbringen ſein. 
— . ————— 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem Reichstage iſt am Donnerſtag der 
Eutwurf eines Geſetzes betr. 
die Handels beziehungen zum 
britiſchen Reiche zugegangen. Der⸗ 
ſelbe ermächtigt den Bundesrath, den An⸗ 
gehörigen und den Erzeuguiſſen der ver⸗ 
einigten Königreiche von Großbritannien und 
Irland, ſowie den Angehörigen und den Er⸗ 


r nn Doom: > En een ns ann 

„Du beabſichtigſt ihr Deine Hand zu 
bieten?“ 

„Hm, hm, davon habe ich nichts geſagt; 
ich habe Dir nur erklärt, daß ich das Recht 
in Auſpruch nehme, mich bei der Wahl 
meiner zukünftigen Gemahlin weder um 
Stand noch um Herkunft zu kümmern. Vor⸗ 
läufig habe ich keine andere Abſicht, als 
dies Fräulein kennen zu lernen, ihr Jutereſſe 
für mich zu erwecken. Was daun weiter er⸗ 
folgt, wird von den Umſtänden abhängen. 
Um ſie kennen zu lernen, muß ich ſoviel wie 
möglich in Dahlwitz verkehren. Du wirft 
mich hoffentlich ſtets begleiten, Wolfgang, da⸗ 
mit meine häufigen Beſuche nicht zu auffällig 
erſcheinen. 

„Das werde ich; aber verſteh' mich recht, 
Vetter, nicht um Dir als Gelegenheits⸗ 
macher zu dienen, ſondern um Dich zu beob⸗ 
achten, um das meinem Schutze anvertraute 
junge Mädchen zu bewachen und zu 
warnen falls Du unlantere Abſichten verfolgen 

ollteſt.“ 
5 Freiherr lachte hell anf, aber fein 
Lachen klaug gezwungen. „Du biſt und 
bleibſt doch der ewige Tugendphiliſter,“ ſagte 
er leichthin. „Wie tragiſch nimmſt Du 
gleich eine kleine, unſchuldige Liebelei! Ich 
habe gar keine Abſicht, alſo auch keine un⸗ 
lautere, und zum Ueberfluß könnte ich mich 
ja, ſelbſt wenn ich ſie hätte, leicht Deiner 
Ueberwachung entziehen, wenn ich zu ſolcher 
Zeit allein nach Dahlwitz führe, in der Deine 
Pflicht als Adminiſtrator Dir nicht geſtattet, 
mich zu begleiten.“ . 

Wollte der Freiherr Wolfgang fein Ab⸗ 
häugigkeitsverhältuiß fühlbar machen? Viel⸗ 
leicht war es der Fall, vielleicht waren ſeine 
letzten Worte nur harmlos, achtlos hinge⸗ 


zeugniſſen britiſcher Kolonien und auswärtiger 
Beſitzungen bis zum 31. Dezember 1903 die⸗ 
jenigen Vortheile einzuräumen, die ſeitens 
des Reiches den Augehörigen oder den Erzeng⸗ 
uiffen des meiſt begünſtigten Landes gewährt 
werden. 

Den Blättern zufolge iſt dem Reichs⸗ 
tage der Antrag zugegangen, durch ein ſoge⸗ 
nauntes Nothgeſetz das Breunſteuerge⸗ 


ſetz unverändert auf ein Jahr zu ver⸗ 
längern. 
Nach den Meldungen der Wiener 


Blätter ſoll das durch den Miniſterpräſidenten 
von Körber vermittelte Kompromiß der Par⸗ 
teien in der Waſſerſtraßeufrage darin bes 
ſtehen, daß von den für die Waſſerſtraßen 
präliminirten 250 Millionen Kronen für 
Flußregulirungen 75 Millionen aufgewendet 
werden ſollen. Zuerſt ſolle der Douau⸗Oder⸗ 
Kanal in Angriff genommen werden. 

Eine offizielle Erkläruug des öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolgers über die Thron⸗ 
folge⸗ Angelegenheit iſt dem öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Bei dieſer 
Gelegenheit wiederholten ſich die üblichen 
Debatten um das Fürſtenrecht und die Eben⸗ 
bürtigkeitsfrage. Neu war, daß die deutſchen 
Reichsrathsmitglieder die Gelegenheit be⸗ 
nutzten, um die kürzlichen Aeußerungen des 
Erzherzogs gegen die Los von Rom⸗Bewegung 
auf's neue zu erörtern. Schließlich gab das 
Haus dem Antrage Folge, die Erklärung des 
Erzherzogs unter dem Ausdruck ehrfurchts⸗ 
vollen Dankes zur Kenntuiß zu nehmen. 

Die neue vierprozeutige ruſſiſche 
Anleihe beträgt den Pariſern Blättern 
zufolge 425 Millionen. Edmund Rothſchild 
begab ſich Mittwoch von Paris nach Peters⸗ 
burg behufs Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages. 

Aus Sofia wird vom Donnerſtag ge⸗ 
meldet: Die geſtrige Grundſteinlegung zu 
dem Deukmal für den Zar Befreier durch 
den Fürſten verlief programmgemäß. Am 
Abend fand ein Fackelzug ſtatt, bei welchem 
Szenen aus dem Aprilaufſtande dargeſtellt 
wurden, der Fackelzug ſchloß mit einer 
Huldigung für den Fürſten. Dieſer gab in 
Erwiderung auf eine Auſprache der Hoffunng 
Ausdruck, daß die bulgarische Ausdauer den 
Bulgaren, dem tüchtigſten Element auf dem 
S R rr 
ſprochen ohne beſondere Bedeutung, aber 
Wolfgang faßte ſie nicht ſo auf. Eine 
brennende Röthe flog über ſeine gebräunten 
Wangen, ſeine Stirn zog ſich in ſchwere 
Falten zuſammen, ſein Auge blitzte, als er 
aufſtand und, uur mühſam ſeine Ruhe 
äußerlich aufrechterhaltend, mit ſcharfem 
Tone ſagte: „Du irrſt, Vetter. Ich kenne 
zwar genau die Pflichten, die mir als 
Deinem bezahlten Diener obliegen, aber 
auch diejenigen, die ich als Mann von Ehre 
habe, und die letzteren überwiegen bei einem 
Konflikt der Pflichten. Ich habe die Pflicht 
übernommen, das junge Mädchen zu ſchültzen, 
und ich werde es ſchützen, auch gegen 
Dich, wenn es nöthig iſt. Gute Nacht, 
Vetter Adalbert, morgen wird der Admi⸗ 
niſtrator von Brandenberg Deine weiteren 
3 ne 

„Wolfgang, biſt Du denn ganz des 
Teufels?“ rief der Freiherr, halb lachend, 
halb unwillig Wolfgaugs Haud ergreifend 
und ihn feſthaltend. „Was ſchwatzeſt Du da 
wieder von Befeblen, von Dienſtpflichten 
u. |. w.? Wie oft habe ich Dir erklärt, 
daß ich Dich niemals als einen bezahlten 
Diener, immer nur als meinen lieben Vetter 
und Freund betrachte! Iſt es denn ein 
Verbrechen, wenn ich mich jäh verliebt habe 
in ein Mädchen von ſolcher Schönheit? 
Darf auch ſelbſt der ſtrengſte Tugendphiliſter 
dagegen einen Einwand erheben? Ueberlege 
Dir dies, Wolfgaug, dann wirſt Du morgen 
früh gewiß die Worte ungeſprochen wünſchen, 
durch die Du mich heute gekränkt haſt. Gute 


Nacht.“ 5 
Mit einem Händedruck ſchieden die 


Vettern! Der Freiherr Adalbert ging, nach⸗ 
dem Wolfgang ihn verlaſſen hatte, noch 


Br me ng 


Balkan, zum Triumph verhelfen werde. Der 
Zug veranſtaltete hierauf vor der Wohnung 
des ruſſiſchen Konſuls Bachmetjew eine 
Kundgebung, für welche dieſer ſeinen Dank 
ausſprach. 

Ein königlicher Ukas verfügt die Eins 
führung der ruſſiſchen Sprache als obliga⸗ 
toriſchen Lehrgegenſtand in der Belgrader 
Militärakademie. 

Die Pforte hat ſich unter dem Druck 
der diplomatiſchen Proteſte genöthigt ge⸗ 
ſehen, am Dienſtag die aus dem Auslande 
mit den Eiſenbahnen in Konſtantinopel ein⸗ 
getroffenen Poſtſendungen den fremden Poſt⸗ 
ämtern ungeöffnet auszuhändigen. Der tür⸗ 
kiſche Poſtdirektor ſprach von einem Miß⸗ 
verſtändniß, die von auswärts eintreffenden 
Poſtſäcke würden ohne weiteres ausgefolgt 
werden. Dagegen würde die Abſendung der 
von den Poſtanſtalten in Konſtantinopel nach 
Europa expedirten Poſtbentel verweigert 
werden. Darauf erfolgte am Dienſtag die 
Abſendung der Poſt mit dem Orient⸗Expreß⸗ 
auge mittelſt eigenen Kuriers. — Die Bot⸗ 
ſchafter haben an die Pforte Noten gerichtet, 
in welchen ſie gegen den an den Poſtſen⸗ 
dungen verübten Gewaltakt energisch pro⸗ 
teſtiren, die Pforte von unn an für allen aus 
derlei Gewaltakten entſpringenden Schaden 
verantwortlich machen und ſich weitere 
Schritte vorbehalten. Es find Zwangs⸗ 
maßregeln für den Fall geplant, daß 
für die Verletzung der Rechte der fremden 
Poſtämter nicht in Bälde zufriedeuftellende 
Genngthuung geboten wird. 

Der Kaiſer von Korea hat einer 
Meldung aus Sönl zufolge die Genehmigung 
der Anleihe mit dem Pünnan⸗Syndikat ver⸗ 
weigert. Der Präſident des Geheimen 
Raths, ein Hauptbefürworter der Anleihe, habe 
demiſſionirt. 

Ein Peſtfall mit tödtlichem Ausgange 
wird aus Bagdad gemeldet. Es ſind um⸗ 
faſſende Maßnahmen getroffen. Der Kon⸗ 
ſtantinopeler Sanitätsrath ordnete die Er⸗ 
richtnug von Lazarethen auf den von Bagdad 
kommenden Hauptſtraßen an, in welchen 
Provenienzen aus Bagdad einer fünftägigen 
Quarantäne unterzogen werden ſollen. 

Eine Azoren⸗Juſel beabſichtigt die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten 
als Kohlenſtation zu erwerben. Renters 
Bureau meldet aus Waſhington: Die 
leitenden Marinebehörden richteten ihre 
Aufmerkſamkeit auf die Vortheile der Er⸗ 
werbung einer der Azoren⸗Inſeln als Kohlen⸗ 
ſtation und Sammelpunkt für die Marine 
und dringen in die Regierung, Schritte zu 
hun, um hinzielende Rechte von Portugal zu 
erlangen. 

Das auſtraliſche Bundesparlament 
iſt in Melbourne am Donnerſtag von dem 
engliichen Thronfolger Herzog von Cornwall 
und Pork eröffnet worden. Bei der Eröff⸗ 
nungsfeier hielt der Herzog eine Anſprache, 
in welcher er darauf hinwies, wie bereitwillig 
die Kolonien, ſowohl in Südafrika als in 
China dem Mntterlande Hilfe geleiſtet 
hätten. Der König ſei überzengt, daß der 
auſtraliſche Bund dieſelbe Hingebung und 
BBB 
eine Zeit lang nachſinnend im Zimmer auf und 
nieder. 

„Ein unbegnemer Burſche, dieſer Wolf⸗ 
gang, ein unausſtehlicher Tugend⸗ und 
Ehreuhaftigkeitsphiliſter,“ dachte er. „Aber 
er iſt in ſeiner Ehrenhaftigkeit, Pflicht⸗ 
treue und Tüchtigkeit unerſetzlich. Db er 
nicht am Ende doch ſelbſt in das reizende 
Mädchen verliebt iſt? Wer weiß? Zeden⸗ 
falls wollen auch wir die Mugen auf⸗ 
ſperten.“ 2 


Klara hatte die letzte Hand angelegt, 
um ihr Wohn⸗ und Schlafzimmer, die durch 
das Auspacken der Koffer etwas in Un⸗ 
ordnung gekommen waren, ſich wieder wohn⸗ 
lich einzurichten. Sie hatte ſtets, anch in 
jener Zeit, als noch eine Kammerjungfer 
und ein Stubenmädchen ſie bedienten, ſelbſt 
dafür geſorgt, daß ihre Zimmer in freund⸗ 
licher Ordnung waren, denn dieſe und eine 
faſt peinliche Sauberkeit bildeten für fie die 
Grundlage eines behaglichen Lebeus, ſie 
wurde daher nicht gerade angenehm überraſcht, 
als plötzlich Emma, der Willi langſam folgte, 
zu ihr ins Zimmer ſtürmte, und zwar in 
einem Aufzuge, der keineswegs den An⸗ 
ſprüchen Klaras auf Sauberkeit und Ordnung 
genügte. 

Die ſchwarzen Locken hingen wirr um 
das zierliche Köpfchen. Die Kleidung trug 
die Spur einer wilden Kletterparthie, ein 
großer grüner Fleck beſchmntzte die überhaupt 
nicht glänzend weiße Schürze, von deren 
Achſelbändern eins ſich gelöſt hatte und un⸗ 
ordentlich herabhing. 

Trotzdem ſah Emma mit ihren ſtrahlenden 

gen, ihrem lebendigen freundlichen Geſicht⸗ 

u reizend aus, viel reizender als ihre 
Wöne Schweſter, deren Anzug in tadelloſer 

rdunng war. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vaterlandsliebe bekunden werde, wie die 
Kolonien einzeln es bisher gethan hätten, 
und daß der Zuſammenſchluß der letzteren 
zur Stärkung des Reiches beitragen werde. 
Alle Mitglieder desBundesparlaments leiſteten 
ſodann den Eid. Die Feier ſchloß mit dem 
Geſange Hallelujah und der Nationalhymne. 
— Bei der Eröffnung waren 12 000 Perſonen 
zugegen. Der Herzog verlas ein Telegramm 
des Königs Eduard, in welchem es heißt: 
Meine Gedanken ſind bei dieſem erhabenen 
Aulaß bei Euch. Ich wüuſche dem auſtra⸗ 
liſchen Bunde alles Glück und Gedeihen. Im 
Parlamentsgebände fand am Mittwoch großer 
Empfang ſtatt, an den ſich ein Gartenfeſt 
ſchloß. An beiden Veranſtaltungen nahmen 
zahlreiche Offiziere der im Hafen von Mel⸗ 
bonrne liegenden fremden Kriegsſchiffe, dar⸗ 
Ebel. des deutſchen Kreuzers „Hanſa“, 
theil. 

In Japan iſt eine neue Finanzpauik 
entſtanden. In Yokohama fanden auf die 
Kioto⸗Banken ſtarke Runs ſtatt; eine Bank 
ſtellte ihre Zahlungen ein, obgleich ſie mit 
300 000 Yen unterſtützt wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai 1901. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
am Donnerſtag in Baden⸗Baden den Beſuch 
des Großherzogs und der Großherzogin von 
Baden. : 

— Ein Beileidſchreiben der Kaiſerin hat 
Fran Drewello in Königsberg i. Pr. er⸗ 
halten, deren Sohn, wie mitgetheilt, als 
Leutnant im 1. Oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗ 
Regiment bei den Kämpfen an der Großen 
Mauer in China den Heldentod fand. 

— Zu Ehren der ausſcheidenden Staats⸗ 
minifter Dr. v. Miquel, Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein und Brefeld fand geſtern bei dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Bülow ein größeres Diner 
ſtatt, an dem u. a. die Staatsminiſter Graf 
v. Poſadowsky, v. Thielen, Schönſtedt, 
v. Tirpitz, Studt und Freiherr v. Rheinbaben 
mit Gemahlinnen, Exzellenz und Fran v. Lu⸗ 
canus und Fran Kriegsminiſter v. Goßler 
theilnahmen. Im Laufe des Diners widmete 
der Reichskanzler in einem Trinkſpruch dem 
Wirken der ſcheidenden Mitglieder des 
Staatsminiſteriums warme Worte der An⸗ 
erkennung und erinnerte beſonders an die 
bleibenden Verdienſte Miquels um die 
Finanzen der Monarchie. 

— Das Gerücht, wonach der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium, Lehnert, 
ſeinen Abſchied erbeten habe, iſt unzu⸗ 
treffend. 

— Freifran von Ketteler, die Wittwe des 
in Peking ermordeten deutſchen Geſandten, 
iſt in Münſter i. W. eingetroffen, um 
bei ihrer dort wohnenden Schwiegermutter 
längeren Aufenthalt zu nehmen. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. a 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Novelle zum Brauntweinſteuergeſetz trat heute 
in eine allgemeine Diskuſſion ein, zu einer 
Abſtimmung kam es noch nicht. Die Berathung 
wird Freitag fortgeſetzt. 

— Ju der 9. Kommiſſion des Reichstages 
wurde heute das vom Zentrum beautragte 
„Tolerauzgeſetz“ in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. Au. den Beſchlüſſen erſter Leſung 
wurde materiell nichts geändert. Der vom 
Abg. Dr. Pichler fertiggeſtellte Bericht ſoll 
morgen verleſen und das Geſetz jedenfalls 
in dieſer Seſſion im Plenum erledigt werden. 

— Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ nach wurden vom Staatsſekretär des 
Innern Einleitungen getroffen, binnen kurzem 
einen Börſenausſchuß zu einer Sitzung zu 
berufen. Es dürfte ſich hauptſächlich um die 
Begutachtung der Frage handeln, ob und in⸗ 
wieweit ein Bedürfniß zu einer Abänderung 
des Börſengeſetzes anzuerkennen ſei, welche, 
ohne deſſen Grundlage anzutaſten, einige in 
der Oeffentlichkeit vielfach erörterte nach⸗ 
theilige Wirkungen des Geſetzes zu beſeitigen 
geeiguet wären. 

— In Deutſch⸗Südweſtafrika iſt Ende 
April unerwartet am Typhus der Leutnant 
der Schutztruppe Albrecht Eggers verſchieden. 

— In dem Prozeſſe der Stadt Kiel 
gegen den Marine⸗ und den preußiſchen 
Fiskus hat das Landgericht Kiel nach der 
„Kiel. Ztg.“ beſchloſſen, Beweis darüber zu 
erheben, in welchem Sinne die Worte der 
Urkunden von 1331, 1390 und 1461, in 
welchen der Stadt Rechte auf den Hafen ver⸗ 
liehen werden, aufzufaſſen ſind. Jusbeſondere 
ſoll darüber das Gutachten von Sachver⸗ 
ſtändigen eingeholt werden, ob das Wort 
„dominium“ in der Verleihungsurkunde der 
Stadt ausſchließliche Rechte an dem Hafen 
und ſeinem Strande verleiht oder nur Ho⸗ 
heitsrechte. Das Landgericht ſetzte den Werth 
des treitobjekts auf fünf Millionen 
Mark feſt. 

Die Unruhen in Spanien. 

In Spanien iſt es am Dienſtag zu blutigen 

traßenkämpfen in Barcelona gekommen. Alle 
beiter Barcelonas ſchloſſen ſich dem Ausſtande 


der Straßenbahnbedienſteten an. Die Schiffe im 
Hafen können infolgedeſſen keine Kohlen bekommen. 

e Läden ſind geſchloſſen. Auch in den Vor⸗ 
ſtädten fanden blutige Tumulte ſtatt. Eine Menge 
von über 4000 Perſonen erſtürmte das Polizeiamt 
in der Conde Aſalto⸗ Straße, verbrannte die Schrift⸗ 
ſtiicke und Möbel und brachte einem Schutzmann 
ſchwere Verwundungen bei. Weiberſchaaren be⸗ 
warfen Soldatenabtheilungen mit Steinen. Ju 


einer Vorſtadt wurden die Maſchinen und das 


Waarenhans einer Fabrik zerſtört. 1 

Martin verwüſteten 200 wüthende a N 
Fabriken und äſcherten eine Wartehalle der Straßen⸗ 
bahn und ein Steuereinnehmerhänschen ein. Ueber 
e rer wald vorgenommen. 

ie Bewegung dürfte ald : . 

er ausbreiten, Aber zan Rate 

m Mittwoch griff das Militär in 
Weiſe ein, viele Perſonen wurden geinpſer ud 
verwundet. Wie es heißt, hat der dortige General⸗ 
kapitän Delgado um feine Eutlaſſung gebeten und 
ſoll durch General Luque erſetzt werden. — Nach⸗ 
richten aus Bilbao zufolge herrſcht auch im dortigen 
Minendiſtrikt große Erregung. Vom Donnerſtag 
wird aus Barcelona gemeldet: Sämmtliche Fabriken 
und Werkſtätten haben die Arbeit eingeſtellt, und 
zwar meiſt unfreiwillig. Truppen bewachen die 
großen Fabriken, um Unruhen vorzubeugen. Der 
telegraphiſche Verkehr mit Madrid iſt von den 
Behörden unterſagt worden. 

Die Truppen in Barcelona beſtehen aus zehn 
Bataillonen, zehn Schwadronen, acht Batterien, 
zuſammen ſechstauſend Mann. Ein Theil der 
Beſatzungen von Gerona und Lerida wurde heran⸗ 
gezogen. Alle ausländiſchen Augrchiſten werden 
über die Grenze geſchafft. Ueber fünfhundert 
Perſonen wurden verhaftet, etwa dreißig wurden 
auf das Panzerſchiff „Pelayo“ geſchafft. In den 
Straßen Barcelonas erſchallt vielfach der Ruf: 
„Rieder mit Spanien!“ Die Regierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, dieſen ſeparatiſtiſchen Anlauf mit 
aller Energie lahm zu legen. Die Drahtper⸗ 
bindung mit Katalonien iſt unterbrochen, 
was zu den unheimlichſten Gerüchten Anlaß giebt. 


Zu den Wirren in China. 

Der Vorſchlag, ganz China dem Handel 
zu eröffnen, iſt, wie aus Newyork gemeldet 
wird, nicht von Nordamerika, ſondern von 
China ſelbſt ausgegangen. Die Vertreter 
der Mächte konnten ſich, wie ſchon gemeldet, 
über die Frage nicht einigen. Großbritannien 
ſei bereits einverſtanden, ebenſo die Ver⸗ 
einigten Staaten. Offenbar ſteckt hinter dem 
Vorſchlage wieder eine jener chineſiſchen 
Finten, womit man günſtigere Bedingungen 
in der Entſchädigungsfrage zu erlangen 
hofft. Dagegen erklärte im engliſchen Unter⸗ 
hauſe Unterſtaatsſekretär des Aeußern Lord 
Cranborne am Donnerſtag, es ſei keine Mit⸗ 
theilung betreffend die Deffunng Chinas für 
den Welthandel eingegangen, weder von 
Seiten Chinas noch von der amerikaniſchen 
Regierung. ; 

Die italienische Regierung hat beſchloſſen, 
anfangs Juli ihre Truppen aus China zu⸗ 
rückzuziehen und auch ihre Schiffe von dort 
abzuberufen. „Fanfulla“ meldet, daß die 
Regierung den betreffenden Beſchluß den au⸗ 
deren Kabinetten bereits offiziell bekanntge⸗ 
geben habe. 

Graf Walderſee wird, wie von anderer 
Seite anch dem „Hann. Kour.“ beſtätigt 
wird, demnächſt China verlaſſen. Beſtimmte 
Beſchlüſſe ſeien zwar noch nicht gefaßt, es 
ſei jedoch möglich, daß er bereits im Juni 
die Rückreiſe antritt. Die andere Frage, ob 
mit der Rückkehr des Grafen Walderſee eine 
nennenswerthe Verminderung unſerer Truppen 
in Ditafien erfolgen werde, ſei zur Zeit noch 
offen. Graf Walderſee iſt vollſtändig geſund; 
fein Befinden iſt vortrefflich, und er hat jene 
geiſtige Regſamkeit, die ihn hier ſo vortheil⸗ 
haft ausgezeichnet hat, auch in Oſtaſien bei⸗ 
behalten. 

Im Kirchengebet kommt in Baden laut 
Bekanntmachung des Evaugeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths mit Genehmigung des Groß⸗ 
herzogs die Fürbitte für die badiſchen 
Laudesangehörigen im oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditiouskorps von jetzt ab in Wegfall. 

Nicht allein bei den Frühjahrskontrolver⸗ 
ſammlungen werden neue Mannſchaften für 
Oſtaſien geſucht, ſondern neuerdings find 
auch, der „T. R.“ zufolge, an die aktiven 
Truppen wieder Anfragen wegen freiwilligen 
Eintritts in die oſtaſiatiſchen Regimenter er⸗ 
gaugen. Danach ſcheint es, daß man in 
Deutſchland nicht an die baldige Beendigung 
des chineſiſchen Feldzuges glaubt. 

Die in auswärtigen Blättern verbreitete 
Nachricht, daß die ruſſiſchen Truppen kürz⸗ 
lich bei Mukden ein größeres Gefecht mit 
Chineſen gehabt hätten und hierbei General 
Zerpitzki gefallen ſei, beſtätigt ſich, wie von 
Petersburg ans von amtlicher Stelle erklärt 
wird, nicht. 


. nn —— nn nun nn mn nn ana  — 
Der Krieg in Südafrika. 

Die jüngſten Berichte, die nach der 
„Magdeb. Zig.“ an den Präſidenten Krüger 
vom Kriegsſchauplatze gekommen ſind, melden 
die Reorgauiſation der Armee Dewets. 
Dieſer beabſichtigte, von Steijn begleitet, in 
der Oranjekolonie vorzugehen. Zunächſt er⸗ 
ließ er einen Tagesbefehl, der die militäriſche 
Disziplin in ſeinem Lager verſchärft, neue 
Offiziere erneunt und die Todesſtrafe über 
alle Bürger verhängt, die ohne einen förm⸗ 
lichen Befehl des Oberkommandanten die 
Flucht ergreifen. 


Nach Meldungen aus Prätorta haben 
Botha und Viljoen ihre Kommandos ver⸗ 
einigt und halten Carolina beſetzt. 

Aus Cookhuis in der Kapkolonie meldet 
das Renter'ſche Bureau vom Donnerſtag: 
Am Baviagansklooffluſſe kam es geſtern zu 
einem Kampfe zwiſchen dem Burenkommando 
unter Scheepers und Kolonialtruppen. 
Erſteres wurde wiederum zurückgeworfen. — 
Der Eiſenbahntelegraph iſt in der vergan⸗ 
genen Nacht bei Mortimer auf's neue durch⸗ 
ſchnitten worden, und zwar nahe derſelben 
Stelle wie kürzlich. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am 
Donnerſtag der Kolonialminiſter auf eine 
Anfrage, nachdem die Botha geſtellten Be⸗ 
dingungen von dieſem abgelehnt worden 


ſeien, wäre die Regiernn i an 
diefelben gebunden — — 


Tr 
Probinzialnachrichten. 

Marienburg, 9. Mat. (Auf dem guxuspferde⸗ 
markte) wurden geſtern 1160 Eimaßkarten au 1 
Mk. und 177 Schülerkarten verkauft. Der Markt 
5 dem ſchönen Wetter außerordentlich Hark 

eſucht. 

Marienwerder, 8. Mai. (Die Remonteankaufs⸗ 
kommiſſion) kaufte heute von 70 vorgeſtellten 
Pferden 14. Der Höchſtpreis betrug 1000 Mk., 
der Mindeſtpreis 600 Mk. und der Durchſchnitts⸗ 
preis 750—800 Mk. für eine Remonte. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Mai 1901. 

Ordensverleihungen.) Den Lehrern 
g. D. Kalinowski zu Adl. Kamionken im Kreiſe 
Marienwerder, Rogier zu Schwetz und Vetter zu 
Lippink im Kreiſe Schwetz iſt der Adler der In⸗ 
haber des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
r een Der N 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Kracker von Schwartzeufeldt 15 von n 
Dienſtobliegenheiten beim Landrathsamte in 
Marienburg entbunden worden. Der Genannte 
will in den Konſulatsdienſt übertreten. 

Der Stenerſekretär Wiehr in Flatow iſt vom 
15. Mai au nach Graudenz verſetzt. 

— Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchafts kammer wird, wie ſchon mehrfach er- 
wähnt, ſich in einer außerordentlichen Sitzung mit 
dem durch die Auswinterung der Saaten hervor⸗ 
gerufenen Rotbitande beſchäftigen. Um eine mög⸗ 
lichſt genaue Ueberſicht über die einſchlägigen Ver⸗ 
hältuiſſe zu erhalten, bat die Landwirthſchafts⸗ 
kammer eine Umfrage an ſämmtliche Laudräthe, 
au die 62 Mitglieder der Kammer und an die 185 
ihr augeſchloſſenen landwirthſchaftlichen Vereine 
exlaſſen; das ſo geſammelte umfangreiche und ge⸗ 
ſichtete Material ſoll als Unterlage bei den be⸗ 
vorſtehenden Berathungen dienen. Viele Berichte 
lanten dahin, daß der direkte Schaden noch gar- 
nicht zu überſehen iſt. Wuftatt daß ſich die 
Binterjanten, die man in der Noth hat ſtehen 
laſſen, beſſern, gehen fie bei den gegenwärtigen 
ſtarken öſtlichen und nördlichen Winden und dem 
eee Tag a er Bor- 

a er mer ben tig ie Staatsregie⸗ 
rung um beſchlennigte Bereitft 1 
Mittel zu erſuchen, um in erſter Aue Denfenfaen 
Laudwirthen helfen zu können, die durch die gegen⸗ 
wärtige Nothlage und deren vorausſichtliche Folge 
direkt in ihrem Beſitzſtande bedroht ſind. 

— Berufsgenoſſenſchaft der Schorn⸗ 
fteinfegermeifter) Die erſte Sektion des 
Verbandes (Oſt⸗ und Weſtpreußen) hält ihren Ver⸗ 
werde am 12. und 13. Mai d. 33. in Marien 

— Coppernitus⸗ Verein) In der Monats⸗ 
ſitzung am 6. Mai nahm die Seemann zuerſt 
Kenntniß von dem Glückwunſchſchreihen des Vor⸗ 
ſtandes an Prof. Dr. Cantor in Heidelberg zu 
deſſen 50 jährigem Doktorjubiläum ſowie von dem 
bereits eingegangenen Antwortſchreiben deſſelben. 
Auf eine Anregung des Landbaninſpektors Cuny 
in Eiſenach, eines Vereinsmitgliedes, hier in 
Thorn Kunſtausſtellungen zu veranftalten, wurde 
eine vorbereitende Kommiſſion zur Berathung 
dieſes Vorſchlages gewählt. Hierauf machte der 
Bibliothekar Mittheilung von einer Spende des 
Rittergutsbeſitzers Körner in Hofleben in Höhe 
von 100 Mk., die dem Zwecke dienen ſoll, archi⸗ 
tektoniſch merkwürdige Wohnhäuſer und Speicher 
photographiſch aufzunehmen. Das anzulegende 
Album ſoll Körner⸗Album genannt werden. Er⸗ 
freulicherweiſe haben ſich die Herren Kaufmann 
Dietrich, Kommerzienrath Schwartz und Bäcker⸗ 
meiſter Lewinſohn bereit erklärt, ihre Hänſer auf 
ihre Koſten für das Album aufnehmen zu laſſen; 
vielleicht wird es ſich ſogar ermöglichen laſſen, daß 
das eine oder andere dieſer Häuſer in ſeiner 
urſprünglichen Geſtalt wiederhergeſtellt wird. — 
Nunmehr gedachte der Vorſitzende in warmen 
Worten des jüngſt verſtorbenen Vereinsmitgliedes 
Stadtbauraths Rudolf Schmidt in Kiel, zu deſſen 
Ehren ſich die Verſammlung erhob. Eine weitere 
Ehrung durch den Verein ſoll in Berathung ge⸗ 
zogen werden, ſobald der Magiſtrat, der gleiches 
im Sinne Hat, feine Beſchlüſſe gefaßt haben wird. 
— Den Schluß des geſchäftlichen Theiles der 
Sitzung bildete die Wahl des Stellvertreters des 
Schriftführers, da Herr Szymanski die in der 
vorigen Sitzung auf ihn gefallene Wahl abgelehnt 
hatte; diesmal wurde Herr Rektor Schüler ge⸗ 
wählt. — Es folgte der wiſſenſchaftliche Theil der 
Sitzung, in welchem der Vereins vorſitzende, Herr 
Profeſſor Boethke den Vortrag hielt. Den Vor⸗ 
trag „über Shakeſpeares Sonette“ leitete der 
Vortragende durch die Bemerkung ein, daß die 154 
Sonette Shakeſpeares zwar au Werth und Ber 
deutung erheblich hinter den Dramen zurückſtehen. 
aber für die Entwickelungsgeſchichte von Sh's. 
Dichtergeiſt, ſowie für die Geſchichte ſeines 
äußeren Lebens mehr Ausbeute als jene ver⸗ 
ſprachen, weil in ihnen der Dichter weniger hinter 
ſeinem Gegenſtande zurücktritt. Da es zu Sh's. 
Zeit kein Autorrecht gab, ſo war es wenig vor⸗ 
theilhoft für den Dichter, feine Gedichte drucken 
zu laſſen. Sys. hatte das mit feinen epiſchen 
Berſuchen „Venus und Adonis“ und „Lukredg 
gethan, aber ſchlechte Erfahrungen damit gema an 
Seine Sonette ſandte er daher in Abschriften, 
feine Freunde und Gönner; ſo trugen * 42 
wenigſtens Geſchenke und Gunſtbezeugung ichtet. 
Viele ſind en — Gere Gepe gewimef worden 

eren 
Te meiſt aus den Jahren 1501 


— Laudwehrverein.) Die Monatsver⸗ — (Bou der Weichſel. Angekommen: Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
fine findet = Sonnabend Abend im Thal⸗JDampfer „Danzig“, Kapitän Ziolkowski, mit 4 110. Mall. Mai 
garten ſtatt. 3 beladenen Kähnen im Schlepptau, ferner die Sn kk 

— Der riegerverein) hält ſeine Monats- der Schiffer Joſ. Schmidt mit 2500 Bir. F. Tage Barke —.— 
verſammlung am Sonnabend Abend bei Nico⸗] Anuszak mit 4100 Ztr. F. Wilgorski mit 4300 Ztr., Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216 —15 21620 
Iai ab. Smarszewski mit 1700 Bir. diverſen Gütern von] Warſchau 8 Tage 15—85 21600 
— Der Handwerkervereiy) hielt geſtern Danzig nach Warſchau, L. Wutkowski mit 7000] Oeſterreichiſche Banknoten 


? y ilt lim kleinen Saal des Schützenhauſes eine General-] und E. Dahmer mit 11000 Ziegeln von Antoniewo, reußiſche Nonſols 3 % . 30 | 88-30 
Ait en dern un 5 ei verſammlung ab, die nur ſchwach bejucht war. Wwe Frede mit 2000 Ztr. Weizen von Wloclawek, ren iide Konſols 37, % .» 30 1 98-40 
na ften- Erzeuger — oder Herbeiſchaffer — der Der, Vorfigende Herr Bürgermeiſter „Stachowitz Jul. Neulenf mit 2700 Ztr. und W. Hoffert mit] Preußiſche Konſols 3½ % 25 9825 
0 ebichte Der neueſte Biograph Walter Lee eröffnete die Sitzung um 9 Uhr. Die Kaſſe iſt 9150 Ztr. Thonerde von Halle nach Wloclawek, Dentſche Reichsanlelhe 3%, . 308830 
8 b die Buchſtaben auf William Hall, der als von den Rechnungsreviſoren, den Herren Schliebe- | A. Okonkowski mit 30000 Ziegeln von Antoniewo] Deutſche Reichsanleide 8° 1 50 1 98--50 
Handſchriftagent eine debendende Kundſchaft beſaß, ner und Puppel, geprüft und für richtia befunden nach Dauzig. Abgefahren: Dampfer „Meta“. Weſtpr. Pfandbr. 3% neuf. U 40 85 
ähren man früher William Herbert, den] worden. Es bleibt ein Kaſſenbeſtand von 66,12 Kapitän Bibbert, mit 40 Faß Spiritus und 150 We er A „ Darts 270 1 95-90 
ip teren Grafen von Pembrocke dahinter ſuchte. Mk. übrig. Auf Antrag des Herrn Schliebener 545 diverſen Gütern nach Königsber und der] Poſener fandbrieſe 3 % . 96-00 | 96-10 
3 war allerdings eine Gewohnheit der Dichter, wird dem Kaſſirer Glicke mann Entlaſtung ertheilt. Kahn des Schiffers F. Stein mit 2800 Bir. Bau⸗ ir 4 7 „10200 102 00 
ihr eigenes Verdienſt ihren hohen Gönnern zuzu⸗] Darauf wird zur Berathung des nenen Etats ge. bolz uach Spandau, de 1 oluiſche Bfandbriefe 4¼½% 57709770 
ſchreiben, welche durch ihre Anregung und Er⸗ A N d — 12 822 und 1155 ne bei Thorn am 10. Ih, 10 Aue 5 = . .127-%0 | 27-80 
pelt weiche. : : 1; „der Ausgabe find für Juſerate 100 Mk. für . i früh 1, ; 2 alieni Re 23 
Faun e, e 50 est 7 gnügen 300 Mk., für die Volksbibliothek 30 Mk., Mann igfaltiges intalfines ee ente v. 1804 2, 1 78-00 | 78—75 
Dichter allein jagen, nicht der Verleger. Außer⸗ für Botenlohn 40 Mk. für Saakmiethe 40 Mk. annigfaltiges. Diskon. Kommandit⸗Authelle 8810 19100 


für Vorträge 30 Mk. und für den Titel Insgemein Selbſtmord.) Ju Geeſtemünde hat] Gr. Berliner ⸗ Straßenb.⸗Akt. 216—00 21800 
des Titels „Wultahfhliäthet” vertieft der Bor fh. Opmunfintaberiegeer dr. Behrens in Haukahit te Aktien een : .f 16-00 
ſizende ein Schreiben des hieſigen Magiftvats, wo⸗ ſeiner Wohnung erſchoſſen. i Nordd. Kreditauſtalt-Axtien |115—75 1575 
rin derſelbe betont, daß nach den Statuten nur ( Liebesdrama.) Der Friſenrgehilfeſ Thorner Stadtauleihe 37, % 
ein Betrag von 50 Mk. —9 e ber Loeſch in Mannheim überfiel und ermordete rn Loko W 82 , | 88 
e Grenz e Auer Sun wegen der | Blaue" 0°. > 

dichten dargeſtellt Hätte, wenn fie alle auf that⸗ lichen Antrag des Haudwerkerpereins bemjelben ſchmähter Liebe und verübte unn Selbſtmord, N 165 |171-00 


; ä is die Benutzung der Volksbibliothek auch zu dem indem er Salpeterſäure trank und ſich die „ September 
hunger Sen ee 2 8 e geſtelken geringen Preis von 30 Mk. zu geſtatten, wenn die] Pulsadern öffnete. Roggen Pa) 14350 1144—00 
und reich begabten Grafen von Southampton finanziellen Verhältniſſe deſſelben ungünſtig ſein (Die Trunkſucht in London.) Auch unter 7 nli . 1142-50 142—75 


ollten. Die Versammlung beſchließt, es bei 07: 72 : 5 eptember . . . 1142-00 142—75 

Nieten Beitrage von 30 Mk. zu belaſſen; ſollten Trunkzuckt zimmer mehr uu fich 8 80962 1055 Bank-Distout 4 bt. Lompardgiusfun 5 pe. 
ch die Naſſenverhältniſſe beſſern, ſo könne mau wurden nach einer Statiſtik von der Londoner] Brivat⸗Diskont 3%, Pt., London. Diskont 4 pct. 

I den Fehlbetrag von 20 Mk. nachzahlen. Der) Polizei 1300 zunge Mädchen im Alter von 18-20] , Berlin, 10. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
orfigende ermahnt die Meiſter, ihre Geſellen und Jahren in finufos betrunkenem Zuſtande auf 44.30 Mk. Umiag 10000 Liter, 50er Toto —.— Mk. 

bildet SUR Sieibigen: d . Straßen und Plätzen aufgeleſen; im Jahre 1900 Umſatb — Liter. 

„bibliothek anzuregen, i : - - = — 

prachtvullen N äumen der Knabenmittelſchule unter⸗ wuchs die Zahl au 4000, Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 

gebracht ſei. Der Etat wird nach dem Voranſchlage Neueſte Nachrichten. Preis Conrant 

des Vorſtandes angenommen. Zu Kuratoriums⸗ in, 10. Mai. Bei der Vormittags⸗ (Ohne Verbindlichkeit.) 

mitgliedern der Volksbibliother werden die Herren Berlin, 10. Mai. Bei der Vo 08= 

Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtverordneter ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 

Preuß gewählt. Der letzte Punkt der Tagesord⸗ lotterie find: folgende Gewinne gezogen: 


r .. 


referiren, da derſelbe jedoch nicht erſchienen war, auf Nummer 69817, 187 760, 209 632. Keane 1 8 3 
ch ſo legte der Vorſitzende Bedeutung und Inhalt 5000 Mark auf Nummer 3582. Weizenmehl 00 weiß Band 


des Geſetzes dar. Durch daſſelbe werde eine Fette] Elberfeld, 10. Mai. Militärbefreiungs⸗ 1 » 

Organiſation geſchaffen zur Vertretung des Hand» p 5 oze 8 Baumann benen zu 2 Sabren Sin Bone f 8 gelb . a 
5 f 15 N erluſt, Frau Dieckhoſf zu Meizen-uttermehl . . 

inte elbſt. Der zweite Theil gebe dem Lehr⸗ TB un Aren een. . Weizen-zuti 

Sl dee e de ge sc Shi, SAL, e e e e u Or Fee 

in ſein Haus aufgenom „ abipenftig gemach. Aut A} A 9 8 ängnißſtrafen von einem onat bi Mona i 2 

ni für 9 2 behalten batte. ne ri 5 hätte zwiſchen Meiſter und Lehrling bis dahin noch viele 3 Acht Augetlagte wurden freige⸗ Fee g 


loſer Freundſchaft ergeben geweſen wäre, — 
r. 1—17 find zweifellos an ihn gerichtet. 
Er hätte ihm nach der Sitte der Zeit ge 


vornehmen Genoſſen den Vorwurf niederen Um⸗ 
ganges zuzuziehen. Er hätte wie eine Art Küthchen 
von Heilbronn alles von dem Freunde ertragen, 
jeden Fehl verziehen und ſelbſt im Laſter nur die 
Spuren ſeines Edelmuthes geſehen. Endlich hätte 
es ihm der junge Lord doch zu arg getrieben. 
und er hätte ihm die ernſtlichen Vorhaltungen 
gemacht, auch über Ehre und Schmach, Lohn und 
Vernachläſſigung nachdenkliche Betrachtungen an⸗ 
geſtellt, indeſſen hätte auch der Dichter ſi 
mancherlei Berirrungen vorzuwerfen gehabt und 
zuerſt bei ſeiner echten Liebe dafür nachſichtige 
Beurtheilung und berzliche Verzeihung erlangt. 
Tief gekränkt hätte es ihn, daß ſein Gönner ihm 


304. bisher 
Mark Mart 


——— 


on 


Ueber dieſes Geſetz ſollte Herr Obermeiſter Puppel[ Mark auf Nummer 54184. 10000 Mark] Weizengries Nr 2 14.80 14,80 
eine ſchwarzäugige i bethört, daß er 1 2 5 rochen. 11 : we 8,20 7, 
ae See üg Schönheit, ihre Michertract u tes ER e tr uud in Schwerin, 9. Mai. Königin Wilhelmina Noms Mehl 218 0 21.20.2001 9,80 
iu en Bern — Aer Tiebe auztauden erich Mal gehoben find. Das Gehetz unterſcheidet im und Prinz Heinrich der Niederlande trafen 9 22 Ep 2 —— 5 
ni auf immer, deun das letzte Lied ift ein Loh⸗ erſten Theil zwiſchen freiwilligen Innungen und] heute Mittag hier ein. Auf dem feſtlich ge⸗ Gebſten⸗Gra be . f n 
Ued auf die Lies Man bat in der That an die] Zwanasinnungen. Als Zwecke der Innung find ſchmückten Bahnhofe fand großer Empfang Gert 3 at ot N 
Steflicteit eines ſolchen Romans geglaubt. beſonders hervorgehoben: Pflege der geiſtigen unt ilitäriſchen Ehrenbezeugungen ftatt. Gerſten⸗ nee Er ie. ori 
Doch iſt das Gebäude Hinsarlin wie ein Karten Entwickelung und der Standesehre, eines gedeig- | NFer militünt zeugung „Gerſten-Graupe Nr. e 
haus. Die Souettendi N . 7 — damals in lichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſter und Befehlen, Anuweſend waren der Großherzog, die Groß⸗ — en⸗Graupe Be en 2 1850 10750 
England Mode. und der Dirhter bat die Mode dis, Herbergsweſens, Arbeitsnachweis und Ent- [Herzogin » Mutter Marie, ſowie die übrigen 5 WS 3 
mitgemacht freilich mit mehr Wucht und Tiefe Zeidung von Streitigkeiten. Die Innungen können Fürſtlichkeiten. Nach herzlicher Begrüßung Ger 3 5 e re 
als ſeine Genoſſen Dauiel, Drummoud, Sidney] Krankenkaſſen und Schiedsgerichte einrichten und fuhren die hieſigen Fürſtlichkeiten nach dem Serſten⸗ Grid d 6 — — 48 15 
u. b. a., aber doch im ganzen nach derielben, Naben die Rechte einer jurictiſchen Perſon, Die] unn n Wilhelmi d Ger En: Nr. 2 . 10.30 10.30 
Ins, Italien, Spanien und Frankreich eingeführten | Einrichtung gemeiuſamer Gejchättebetriebe iſt ger] Schloſſe, während Königin Wilhelmina und Ferſten⸗Grütze Rr. 3. 10.— 10.— 
ethode. Man hatte ſchon in Frankreich (Ron-ſtattet. Eigenthfmlich if der 8100, nach welchem Prinz Heinrich feierlichen Einzug durch die = en- tze 1. ; . . 4850 855 
sard, De Löve u. d.) dem Sonett eine bequemere] bei Zwangsinnungen den Meiſtern eine Beſtimmung reichgeſchmückten Feſtſtraßen hielten. Unter Gerſten⸗Kochm —̃ 50 
Form (abab, eded, efaf, gg) gegeben, nach der es bezfſalich des Preiſes nicht auferlegt werden kann. e; Ehrenlaube vor dem Nathhanſe bewill⸗ Gerſten-Kochm erk d —— 
aus drei einzeiligen Strophen und einem ſchließen⸗] Aus mehreren Innungen, die einer Bebörde unter⸗ einer Ehrenkaubeer ; : = Geyiten-Suttermehl 2 5,60 5,60 
den Reimpaare beſtand, welche e epigramma⸗ stehen, werden die Innung sausſchüſſe ge kommnete Oberbürgermeiſter Tackert das Gerſten⸗Buchweizengries17.— 17.— 
tiſche Spitze bildete. Den Reiz juchte man in bildet. Dieſe Behörden find in Städten über königliche Paar, worauf Prinz Heinrich Buchweizengrütze! 16, 16,— 
in x 2 7 1 F 50 

nem witzigen Spiele mit Gegen ätzen und Gleich- 10000 Einwohner der Magiſtrat, in kleineren dankte. Buchweizengrütze . 15,50 15,50 


Städten der Landrath. Größere . etwa 


pp bilden Handwerks kammern, „ 9. Mai. Die Polizei beſchlag⸗ 


Paris 
nahmte 18 Millionen Gewehr⸗ und Re⸗ 
volverpatronen, welche die Staatslieferanten 
Gaupillat u. Ko. in dem Keller eines Pri⸗ 
vathauſes der Vorſtadt La Villette aufbe⸗ Vom 9, morgens bis 10, morgens böchſte Tem⸗ 
peratur + 22 Grad Celſ., niedrigfte ＋ 12 Grad 


W Wie das Reuterſche B 1 
ai. e euter ren x 
vom, be ein aus ahr gen deen . — — — 
artebeeſtfontein nunmehr zerſtört werden. 1 
Steijn und Dewet ſollen ſich im weſtlichen Traus⸗ Kirchliche Nachrichten. 
vaal befinden. \ „Sonntag den 12. Mai 1901. (Rogate.) 
London, 10. Mai. Nach den vorläufigen Er: Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer ae Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 


gebniſſen der Volkszählung beträgt die Bevöl⸗ 
kerung von Englaud und Wales 32525716 Seelen, 

Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachmittag kein Gottesdienſt. 


gegen 1891 mehr 3523 141 Köpfe. 
Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 


London, 10. Mai. Lord Kitchener meldet: 
Achtzehn Eskadrons Neomanrys haben ſich zur 

Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 


Rückkehr nach England eingeſchifft. 
Neformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 


Prätoria, 9. Mai. General Beatrons 
Lager wurde von Viljoen angegriffen. Als 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9%, und 

Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 


dieſe auf Schußweite herangekommen waren, 
wurden en durch die 1 Ponton⸗ und eee 
Maximgeſchütze zum zuge gezwungen, angel.-Intherifche e in Mocker: Vorm. 91, 
wobei fie ſechs Todte verloren. Die enge] „ur Gottesdien: Paſtor Meyer 

liſchen Truppen nahmen die Verfolgung auf 
und zwangen dadurch die Buren, ihren 
großen Troß im Stich zu laſſen, der darauf 
erbeutet wurde. Das Fort Klipdam, der 
Wohnſitz des Eingeborenenkommiſſars Kapitän 
Dahl, wurde vom Oberſt Greufell ange⸗ 
griffen und nach hartem Kampfe, bei dem 
9 Buren fielen, eingenommen. Die Eng⸗ 
läuder machten 45 Gefangene und erbenteten 
einen Poſten Munition. 
. Supels: SORngr BIRZERAEBLEE FPBTET 


Verlaſſen 


& Sie ſich darauf, es ift zur Genüge auspro⸗ 
8 birt. Dauerhafte und wirklich billige An⸗ 
© 


Suse und in einem überraſchenden Schluſſe. 


eten und ite vor ſchwülſtigen Ueber⸗ 
alla den Ar 65 5 a0 zu leugnen, daß 
Aud dieſe Kennzeichen auch bei Sh. zu finden find, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 10. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +18 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Sildoſt 


e ee e Bing Be 
n un 

erf. ug geführt — durch die Handwerkskammer entſtehenden Koſten, 
haben: jo wird mau auch bei Sh. nicht die re die ſich für Weſtpreußen auf 11000 Mk. belaufen. 
1 1 Auf Thorn entfallen hiervon 530 Mk., die von den 
hiefigen 483 Handwerkern aufgebracht werden 
müßten. Der Vorſitzende ſchloß feine intereſſanten 
Ausführungen mit der Mahnung, daß keiner es 
verſäüumen möge, ſich das Geſetz anzuſchaffen und 
es zu ſtudiren. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
gedachte hierauf des verſtorbenenBauraths Schmidt⸗ 
Kiel, der jahrelang Vorſitzender des Handwerker⸗ 
vereins geweſen und demſelben auch ſonſt durch 
fein“ Vorträge manche Anregung und Förderung 
geboten. Sein Andenken ehrten die Anweſenden 
durch Erheben von ihren Sitzen. Nachdem der 
Schriftführer Herr Oberlehrer Hollmann das Pro⸗ 
tokoll der Sitzung verleſen, wurde die Verſamm⸗ 
Lang geſchloſſen. Zu erwähnen iſt noch, daß auf 
dem Vorſtandstiſche mehrere intereſſante alte Ur⸗ 
kunden, die auf das Handwerk Bezug haben, aus: 
gelegt waren, z. B. ein „Geueral⸗Privilegium und 
Gildenbrief der Klempner in Weſtpreußen für die 
Stadt Thorn“ vom 29. Juli 1776; ein in Konitz 
ausgefertigter Meiſterbrief auf Pergamentpapier 
u. ſ. w. Nach Schluß der öffentlichen Sitzung fand 
noch eine Beſprechung vom Vorſtande ſtatt. 

— Giehungder Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie.) Bei der geſtrigen Ziehung der 23. 
Marienburger Pferde⸗Lotterie fielen nachſtehende 
Hauptgewinne: 1. Hauptgewinn auf Nr. 67009, 
2. Hauptgewinn auf Nr. 60 108, 3. Hauptgewinn 
auf Nr. 131 102. 4. e eee auf Nr. 106 305, 
5. Hauptgewinn auf Nr. 178203, 6. Hauptgewinn 
auf Nr. 57 049, 7. Hauptgewinn auf Nr. 158 320, 
8. Hauptgewinn auf Nr. 6342, 5 fernere Gewinne, 
je ein geſatteltes Reitpferd, auf Nr. 25176 95378 
5 eigen Ader Merkmale, durch welche ſich die in den] 126498 146369 113305. Je ein Pferd gewannen 
art en “Lebensverhältniſſen des Dichters allein be⸗ folgende Nummern: 136944 8511 33196 156964 
alles de 842 144900 


Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Leſe⸗ 
gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nach dem Wottesdienſt 
Beſprechung mit der konfirmirten Jugend. 


Tonlard-Seid.MRobe 


75 „mark 13,80 

un er — eter! — porto- und zollfrei 

Muſter umgehend; ebenſo von n . 
farbiger „Oenneberg⸗ Seide“ Mt. von 85 Pf. bis 18,65 p. 


6. Henneberg. Seidenfabrikant (k. U. K. Holl.) Zürich. 4 


u Häuſern einen ſicheren Grund häuslichen 
dest 


— — 
7 Fahrplan. 8 
G — — 


Abfahrt von Thorn. 


les burn Ltederverrathen ſodaun der Ausscheidung 20 82825 93666 43129 75 481 100 533 a 
Halme 200 44 2125511808) — N 
Pf Sehönsoe AR 27 ; 110 \ 
/ 1147112513287 1511108 


152 649 74647 15 770 15448 198 679 77712 198711 
196 600 23133 181147 138699 86 664 4439 175 607 
48956 95548 89054 167864 11182 92664 65538 
Ei ang 108 Mar ande 
i 1 i ollekte der g i romberg liefern. Muſte i 
„Thorner Preſſe“ 113081 127536 196995 97675 8 Jod ene f ſter erhalten Gie 
167073 19617 27 192 190 632 121139 145 187 6623 % 3 
72779 155 305 81 814 120734 15085 192250 189574 | SR299299090908996 sss0090988 
49059 9340 169 304. 5 Für Bruchleidende bieten, wie alljeitig ſchon 
— Vom Wetter.) Ein Gewitter brachte lange ärztlich anerkannt, die beſte Hilfe die elaſti⸗ 
geſtern Abend erquickenden Frühlingsregen, welcher ſchen Gürtelbruchbänder von L. Bogisch, Stutt- 
den jungen Saaten auf den Feldern wohlthat. gart, Ludwigſtraße 75. Wir verweiſen zur näheren 
— Polizeiliches.) In polizeilichen Ger Informirung auf das in heutiger Nummer befind⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. liche Inſerat. 


t Nachahmung oder Verbeſſerung früherer 
gliedern eutſtandenen; endlich der feinſten Zer⸗ 
und un un der in vielen Liedern gemiſchten echten 
im Hauben Elemente, lauter Aufgaben, die nicht 
ledigung andrehen erledigt werden, von deren Er⸗ 
Geittesen uber für die Lebensgeſchichte und die 
Aufſchluͤfße ickelung des Dichters die werthvollſten 
nach Bode a erhoffen find. Die Proben wurden 
zolchen Berbents teberſetzung I doch vielfach mit 

\ eſſerungen mitgethellt, welche zur ges 
dez Pichters vollftändigen Einſicht w dle Gedanken 
des Dichters erforderlſch erſchienen. Die vielleicht 


Bee Ueberſetzung Jordans war nicht zur 


zug⸗ oder Paletatſtoffe kann Ihnen nur das 


8 altbewährte Tuchverſandthaus Guſt. Abicht Alexand. 1 


Brombergj5 20 718.146 025488081100 


\ 
N 


7 Inowrazi 
63511148718] — 


Thorn. 
38} 5 20921j1217]104]] 
1 


uft in 
Bromberg 025 1 
N Alexand. 80 947 50710090 — | — 7. 
5 958] 140/402 6451048 % 
92611221284 52411021 % 
N 511130 308 50811012] — 57 
N 4 
N 7, 


Anku 
2 79301 


Giltig vom 1. Mai 1901. 
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Thorner Presse 2 
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Nach laugem, ſchwerem 
Leiden verſchied Heute mein 
heißgeliebter Gatte, der Lehrer 
au der hieſigen Stadtſchule, 


Karl Nehaube 


im Alter von 44 Jahren. 
Dies zeigt in tiefſtem 
Schmerze an 
Podgorz, 9. Mai 1901 
die trauernde Wittwe 


W. Schaube, 


geb. Steinhorst. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag den 12. d. Mts. 
um 3 Uhr nachmittags ftatt. 


Für die vielen Beweiſe herz- 
licher Theilnahme und die reichen 
Kranzſpenden bei dem Begräb⸗ 
niſſe unſerer lieben, theneren Ent 
ſchlafenen 


Marie Dylewska 


fagen wir allen nud insbeſondere 
der verehrten Geiſtlichkeit für die 
troſtreichen Worte unſeren Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den Zentral-Poſtver⸗ 
waltungen die in der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 1900 vor⸗ 
ſchußweiſe gezahlten Unfallentſchädi⸗ 
gungen liquidirt und die Rechnungen 
zum Abſchluſſe gelaugt ſind, iſt der 
Betrag berechnet worden, welcher auf 
jeden Betriebsunternehmer der Weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft zur Deckung des 
Geſammtbedarfs entfällt und die 
Heberolle aufgeſtellt. 

Die Heberolle über die ſeitens der 
im Stadtkreiſe (Sektionsbezirke) Thorn 
auſäſſigen Genoſſenſchafts mitglieder zu 
entrichtenden Beiträge ſowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglied durch den Kreisaus⸗ 
ſchuß überſandte Heberolle liegen zur 
Einſicht der Betheiligten in unſerer 
Stener Hebeſtelle (Kämmerei⸗ 
nebenkaſſe, Rathhaus 1 Tr.) 
gemäß 5 82 des Geſetzes vom 5. Mai 
1886 betreffend die Unfallverſicherung 
der in land» und forſtwirthſchaftlichen 
Aetrieben beſchäftigten Perſonen 
währen, 2 Wochen und zwar vom 
4. bis 17. Wai d. Is. in den 
Dienſtſtunden aus. 

Thorn den 1. Mai 1901. 


Der Stadtausſchuß. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis 
Ende April 1901 ſind: 
3 Diebſtähle, 
2 Hausfriedeusbrüche, 
Betrug, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 15 Fällen liederliche Dirnen, in 
7 Fällen Obdachloſe, in 6 Fällen 
Bettler, in 15 Fällen Trunkene, 
10 Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs, 11 Perſonen zur 
Verbüßung von Polizeiſtrafen, 1 
Perſon zur Verbüßung von Schul- 
ſtrafen zur Arretirung gekommen. 
1760 Fremde waren gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: " 
4 kleine Geldbeträge, 1 kleines 
Portemonnaie mit 5 Pf., 1 an⸗ 
ſcheinend goldener Ring mit rothem 
Stein, 2 Naſenklemmer, 1 Spazier⸗ 
ftod, 1 Badehemde gez. C. A., 
1 Taſchentuch gez. F. 8., 1 Peitſche, 
1 Frauenhut, 1 ſchwarzer Damen-, 
1 Herren-Regenſchirm, 1 kleines 
Meſſer, 1 Winteriiberzieher, ver⸗ 
er Schlüſſel, 1 Doppelzünder- 
iſte. 
In Händen der Finder: 
1 goldene Damenuhr, Strobandfir. 
Nr. 7, II, 1 Emaille-Mebaillon mit 
Goldeinfaſſung, Katharinenſtr. 3, II, 
6 Haͤngeſchlöſſer, Kurzeſtraße 3 
1 ſchwarze Taille, Weinbergſtraße 
Nr. 25, 1 Peitſche, Friedrichſtraße 
Nr. 10/12, II. 
. 8 ng 
gelber Hund bei Pfetzer, Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 88, 1 ſchwarzes Huhn 
bei Cohn, Coppernikusſtraße 12. 
Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 
Thorn den 10. April 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es wird ernent darauf hingewieſen, 
daß das Anbringen von Hängematten 
an Bäumen des Ziegeleiparkes ver⸗ 
boten iſt. 


Thorn den 10. Mai 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Gemeindever⸗ 
waltung iſt eine Bureaugehilfen 
ſtelle vakaut und ſoll beſetzt werden. 

Das Anfangsgehalt dieſer Stelle 
beträgt 1000 Mark. 

Die Anſtellung geſchieht bis auf 
weiteres probeweiſe. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 


erwünſcht. 

Bewerber muß bei einer Ver⸗ 
waltungsbehörde bereits ge⸗ 
arbeitet haben und mit Be⸗ 


arbeitung größerer Verwaltungs⸗ 
ſachen, wie Regiſtratur und 
en vollſtändig vertraut 
ein. 

Bewerbungen nebit Zeugniſſen 
und Lebenslauf ſind bis zum 
Juni cr. hierher einzureichen. 

Zivilverſorgungsberechtigte Per⸗ 
ſonen —— bei gleicher Be⸗ 
fähigung den Vorzug. 

H 6170 Ker den 8. Mai 1901. 
Der Gemeindevorſtand. 


J. V.: 
W. Brosius. 


> 0 | — 0 
Für eine Offiz.⸗Frau 
wird auf dem Lande in der Nähe von 
Thorn für 4 Wochen Sommeraufenthalt 
mit voller Penſion geſucht. Anerbieten 
mit Preisangabe unter 8. G. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung 
meines ſtädtiſchen Haushaltes 
ſuche, möglichſt per ſofort, eine 
auſtändige, in der bürgerlichen 
Küche erfahrene, ſelbſtthätige 


Wirthſchafterin. 


Gefl. Meldungen ausführlich 
unter F. F., poſtl. Thorn erbeten. 


Suche zum 1. Juli eine 


Kinderfrau od. Kindermädch, 


auch eine Köchin. a 
Gerechteſtraſte 30, part. 
Junges Mädchen findet dauernde 
Beſchäftigung in der Stepperei 
M. Thober, Coppernikusſtr. 8, II. 
Schulmädchen zu einem Kinde 
für die Nachmittagsſtunden geſucht. 
14 jähr. Mädchen für den ganzen 
Tag geſucht. Grabenſtr. 16, III. 
Aufwartemädch. geſ. Kloſterſtr. 11, IN. 


Sämmtliches Dienſtperſonal in 
jeder Brauche, wie Wirthſchaftsbeamte, 
Wirthin, Bonnen, Kommis, Schweizer 
und Schnitter, und zu Vermittelungen 
von Grundſtücken, Hypotheken und 
anderen Geſchäften empfiehlt ſich das 
Haupt⸗Vermittelungs⸗Komptoir von 


J. Saufburide 


kann Sofort eiutvetan. 
C 


„Schllling, Culmerſtr. 8. 


Ein anſtändiger Laufburſche ſofort 
geſucht. Max Gläser. 


23000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Von 


wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Wagenkaſten, als 
Mehrere neue redete und 


Sproſſenkaſten hat billig abzugeben 
Puff, Stellmachermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 12. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge, mit 
auch ohne Koftgeld, melden. 


Repoſitorium 
u. Tombank 


zu verkaufen. 
Augusta-Bazar, 
5 Schützenhaus. 


Faſt neues Fahrrad, 


(Halbrenner), ſehr billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


1 Waſchtoilette, Kleiderſpinde, 
Wiener Stühle, Ausziehtiſch, 
Plüſchgarnitur und andere Gegen⸗ 
ſtände ſtehen zum Verkauf. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Kleines Bettgeſtell u. Kinder⸗ 
wagen billig zu verkaufen. 

Strobandſtr. 4, I. 

Liefere von nächſter Woche ab bis 

auf weiteres gute ausgeleſene 


Kartoffeln, 


(magnum bonum), mit 2,60 Mk. der 
Zentner ab Bahnhof Thorn. Größere 
Poſten bedeutend billiger. 
Gefällige Aufträge erbittet 
H. Stage, Lulkan, 
Kreis Thorn. 


die größt. u. beſten d. Welt, 

te Car. ſpringlebende Aufft., 

kg Korb franko m. 80 

Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 

krebſe 5,50 Mk., 40 Ungeheuer 
Solokrebſe 7.50 Mark. 

K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


9% Nleinkohlen, HA 


nur beſte Marken, empfiehlt 
Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Westdentsele Versicherungs Aktien-Bauk Wäſche⸗Artikel. 


in Essen. 


Garantiefonds (Grundkapital und Reſerven) 
Mk. 11, 063,957. 


Nachdem der bisherige Vertreter infolge freundſchaft⸗ 
lichen Uebereinkommens die Agentur niedergelegt hat, iſt 
mir dieſelbe für Thorn und Umgegend übertragen. Zudem 
ich mich zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Brand⸗ 
ſchäden, Blitzſchlag und Exploſiousſchäden zu feſten Prämien 
empfehle, erkläre ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten 


Adolf Bartelt, 


Auskunft gern bereit. 


1. ; Heiligegeiſtſtr. 18, II. 
=> Interessirt alle Bruchleidenden! 3 


Erprobt und empfohlen von ärztlichen Autoritäten und vielen 
Tausenden dankbaren Kunden sind meine bestkonstruirten 


Leib- und Mutterbinden. 


Excelsior-Spezial-Bruchbänder und Bruchtragbeutel, 


Bequem Tag und Nacht, 


den Bruch fest schliessend und hebend. 


Grösster Erfolg auch in veralteten Fällen. 
Vertreter erklärt meine neuen Modelle und ist anwesend 
in Thorn 13. Mai nur 8—!/,12 Uhr Vorm. Hötel Schwarzer Adler, 
in Inowrazlaw 13. Mai nur 1—7 Uhr Nachm. Hötel Weiss. 


Max Reischock, prakt. Bandagist u. Fabrikant, Canstatt Mttbg. 


zo Bruchleidende 


Paris 
1896. 


empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 


Gürtelbruchbänder ohne Federn, 


Leib: und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extragnfertigung, 
deshalb jeder Verſuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungs- 


ſchreiben. 


Kein Druck wie bei Federbändern. 


Mein Vertreter iſt wieder 


mit Muſtern anweſend 


in Thorn Dienstag, 14. Mai, 


8 bis 2 Uhr, Hotel Liebchen, 


in Bromberg Mittwoch, 15. Mai, 8 bis 1 Uhr, Motel Gelhorn, 
in Culmsee Mittwoch, 15. Mai, 3 bis 7 Uhr, Hotel Klein. 


Bandagenfabrik l. Bogisch, Stuttgart, 22 
Oherkellmer und bulleliers mil Kaulion, 


Servir-, Zimmer-, Saal- und Café-Kellner, Lehrlinge, Köche, Wirthin, 
Rest.-Mamsells, Buffetfrl., Stützen, Portiers, Hausdiener für Saison- und 


Jahresstellung sofort gosucht. 


Ay 


C. Hickhardt, früher Seybold, Danzig, Breitgasse 60. Teleph. 604. 
a" engl. spoken = on parle frangais. 


Stoll. Reste 


vorzüglichster Waaren, 


von 1 bis 4 Meter, 


bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


60 
Bekanntmachung. N 


8 
f N Wir haben die Fabrikation eines neuen Tafel- 
getränks 


V 
U Nunerslollmanset 


(\ 


übernommen und empfehlen dasselbe der Beachtung 


des Publikums. 


destillirtem Wasser. 


ö 


5 
Möbl. Wohnung, 


2 Stuben und Entree, ſowie Pferde- 
ſtall und Burſchengelaß, ſeit 6 
Jahren von Herrn Hauptmann Strauss 
bewohnt, ſofort zu vermiethen Schul⸗ 
ſtraßſe 22 zauch Wohnung und Pferde⸗ 
ſtall beſonders. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
2 gut möbl. Zimmer, mit a. o. 
Burſchengel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, J. 


Das Sauerstoffwasser ist nicht nur von angenehmem 0 
J und erfrischendem Wohlgeschmack, 
Arztlicherseits Magen- un 
dauung förderndes Mittel empfohlen. 
Das Sauerstoffwasser besteht aus Sauerstoff und \ 
Wir führen dasselbe in bester N 
Qualität und zu einem müssigen Preise, sodass jeder- 0 \ 
N mann in der Lage ist, 


sondern auch f 
Darmleidenden als Ver- 


einen Versuch damit zu 


10 Flaschen Sauerstoffwasser inkl. Fl. 2,40 ME 


” ” 6, 


” * 
Für Flaschen, welche zurückgeliefert werden, zahlen 
10 Pf. pro Flasche zurück. 


Meyer & Scheibe, Thorn. 90 


Fernsprechanschluss Nr. 101. 8 


5 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


6 
8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 

behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 

möbl. Zimmer, auf Wunſch auch 

2 zu verm. Zu erfr. bei Friſenr 
Kastner, Friedrichſtraße 10/12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gerpentin - Salmiak ⸗ Seife 
„Pb. 22 Pfg., 
grüne Seife fd. br) Pfg., 
Spar ⸗ Seife Id. 24 Pfg., 
Stettiner Korn-Seife 
„28 Pfg. 
Oehmig Weidlich’s 
3 . 
gelbe Seife harte Pfd. 20 Pfg., 
weiße Seife Pfd. 20 u 


Entnahme von 5 Pfd. 2 Pfg. billiger. 
Seifen pulver. 
Dr. Thomson'sSeifenpulver 
Pack 16 Pfg., 


Lessive Phenix Seifenpulver 
Pack 20 Pfg., 
Henkels Bleichsoda 
½ Pack 8 Pfg., 
Henkels Bleichso da 


1 Pack 12 Pfg., 
Silber glanzstärke 1 Pack 12 Pfg., 
Reis-Stärke Pfd. 28 Pfg. 


Bei größeren Entnahmen billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße Ar. 26. 
Lohnzahlungsbücher 


für Minder ährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 


ud zu haben. 2 
Kußhdrutterei. 


fi 
€. Danbronakj, 


— 


Amor! 
Metall-Putz-Glanz 


das beste 


in Dosen ä 10 Pfg., überall I% 
zu haben. 


Man verlange w Nach- 
ahmungen Susdräcklich gb: 


x „echten Amor“. 
= Fabrik: Lubezynekl & Co., & 
Berlin NO. 12 


011 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann u. Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

A Stück 50 Pf. bei: Adolf Loetz, 

J. M. Wendisch Nachf. und 

Andors & Co. 


Lose 


zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewiun kompl. 4. 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 Mk., 

zur 6. Wohlfahrts⸗Geldlotterie 
zum Zwecke der deutſchen Schutzge⸗ 
biete; Hauptgewinn 100 000 Mk.; 
Biehung vom 31. Mai bis 5. Juni 
er., à 3,50 Mk. 

zu 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


Holzplatz an der Weichſel. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Misths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Küche vom 1. Juli zu 
vermiethen. Seglerſtr. 30, II. 
gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 


miethen. Glara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


D Peerdeſtaue 


zu vermiethen. 
M. Nicolai, Mauerſtraße. 


@elhäfisfete der &horner preſſe“. 
Trodenes Mleinhoh, RB” 


Licht-Luft- Bad. 


Badekarten bei Herrn Skrzypnik, Zi⸗ 
garrenhandlung, Ecke Altſtädt. Markt, 
Heiligegeiſtſtraße: für 1 Jahr 5 Mk., 
Nichtmitglieder 6 Mk. und in eunt⸗ 
ſprechender Preisabſtufung auch für 
½ Jahr und 1 Monat; Einzelbad⸗ 
Billets 10 Pf. 


gad- und Sommerfrische 
Uzernewitz. 


Dampferfahrten am Sonntag 
den 12. Mai, nachm. 2¼½ Uhr, 
mit Dampfer Martha. Abfahrt vom 
Finſtern Thor. 

u zahlreichen Beſuch ladet freund⸗ 
naht ein Modrzejewski. 


Getränke, S ; 8 
Güte zu foren 2 — Er in bekannter 


. nn 
Schlüſſelmüßhle. 
Sountag den 12. Mai er.; 
Gartenkonzert, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 

Paul Krüger. 


Dolksgarfen. 


Sonntag den 12. d. Mts., 
von 4 Uhr ab: 


Sites großes Frei⸗Conzert, 


ausgeführt v. der Pionierkapelle Nr. 17. 
Nachdem: 


Tanz. 
Hierzu ladet ra ein 
Schulz. 


Wiener Cad, Mocker. 


Sonnabend den 11. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Maikränzchen. 


Sonntag den 12. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr abends. ag 
Es ladet ergebenſt ein 


Wilh. Klemp. 


Germania-Saal, 
Mellienstr. 106, 


Zu dem am 


Sonnabend den 0 
at deen Mai er. 


Einweihungöbal 


ladet ergebenſt ein 


Carl Höhne. 


Anfang 7 Uhr. 


ann 33, 


I. und III. Etage per I. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Goangeliiche Bewmeinihoft. 


ottesdienſt: jeden Sonntag, 
vorm. 10 und nachm. 4 Uhr, 
ſowie Donnerſtag, abends 8 Uhr, 
Mocker, Bergſtraße 23. 
entſcher Blau- Krenz Verein. 
Sonntag den 12. Mai 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
S. Strei 


im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 

dchenſchule. 
Jedermann wird hierzu herzlich eine 
eladen. 


Enthaltſamkeitsperrin 3. Blauen Kreuz. 
1 cd — — 225 5 
achmitta r, Erbauungsſtunde 
im Bereinsiofat Bäckerſtraße Nr. 49. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Der Geſammt⸗Auflage 
5 der heutigen Nr. liegt 
ein Proſpekt der Haupt⸗Kollekte O. 
Meyer & Go,, Lübeck, bei, betr. 
6. Wohlfahrts⸗Geld⸗Lotterie, worauf 
die geehrten Leſer beſonders aufmerkſam 
gemacht werden; die Loſe der früheren 
Wohlfahrts⸗Lotterien waren lauge vor 
Ziehung ausverkauft und dürfte es ſich 
empfehlen, die Beſtellung der Loſe 
umgehend zu machen. 


Täglicher Kalender. 


2 
S F 
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Hierzu Beilage. 


2 


Beilage 


zn Nr. 110 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 11. Mai 1901. 


Deutſcher Reichstag. 
er Sitzung vom 9. Mai, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Poſadowsky. 

Zunächſt macht Präſident Graf Balleſtrem 
die Mittheilung, daß das Mitglied des Hauſes 
Smalakys geſtern in ſeiner Heimat au Herzſchlag 
geſtorben iſt. Die Abgeordneten ehren das An ⸗ 
denken des Verſchiedeuen in der üblichen Weiſe. 
Darauf wird die zum Weingeſetz eingebrachte Re⸗ 
ſolution Dr. Roeſicke⸗Kaiſerslautern (B. d. L.) 
betr. ein Reichsgeſetz zur Kontrole der Nahrungs- 
mittel der Geſchäftsordnung gemäß nochmals zur 
Abſtimmung gebracht und wiederum einſtimmig 
augenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des von den 
Se und dem Zentrum eingebrachten 
Geſetzentwurfs betr. Abänderung des Geſetzes 
über die Gewerbegerichte. Die 88 1 und La, 
die u. a. feſtſetzen, daß in Ortſchaften mit über 
20000 Einwohnern Gewerbegerichte zu errichten 
find, werden gemeinſam berathen. Zu 3 1a be 
autragen die Abgg. Hilbſck (natlib.) und Geuoſſen 


einen Zuſatz, nach dem in Gemeinden, in denen J 


das Bedurfniß zur Errichtung eines Gewerbe⸗ 
gerichts nicht vorhanden iſt, insbeſondere in Ge⸗ 
meinden mit Berg⸗Gewerbegerichten die Errichtung 
eines Gewerbegerichts unterbleiben kann. Ein 
Antrag Albrecht (ſozdem.]) u. Gen. dagegen will, 
daß Gewerbegerichte in allen Städten mit ſüber 
15000 Einwohnern (nach den Kommiſſionsbeſchlilſſen 
20 000) und in Ortſchaften, in denen mindeſtens 
3000 gewerbliche Arbeiter Beſchäftigung oder 
Wohnung haben, errichtet werden müſſen (ſtatt 
bisher „können “). Nach der Begründung der An⸗ 
träge durch die Abgg. Hilbck (natlib.) und Zubeil 
(ſozdem.) bittet Abg. Trimborn (tr.), beide An- 
träge abzulehnen; der ſozialdemokratiſche gehe zu⸗ 
weit, der natlonalliberale mache alles bisher 
erreichte wieder zunichte. Abg. Röſicke⸗Deſſan 
(wildlib.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 
Abg. Raab (deutſch⸗ſoziale Partei) ſpricht ſich 
für den ſozialdemokratiſchen Antrag aus. Auf 
einem Gebiet, wo ſo reiche Erfahrungen vor⸗ 
liegen, ſei es unverſtändlich, warum man nicht 
vorwärts schreiten wolle. In den Gewerbe 
aan haben wir Juſtitutionen, zu denen die 

rbeiter Vertrauen haben, ſchon deshalb liegt es 
nahe, ein wenig weiter zu gehen. Er perſönlich 
ſei gern mit einer Ausdehnung der Thätigkeit der 
Gewerbegerichte einverſtanden. Das Zentrum, 
das ſich heute dem Autrage Albrecht ablehnend 

e 


genüber ſtellt, habe gelegentlich einen ähnlichen] d 


ge zum — 1 — gebracht. Ein Bedürfniß 
für die Ausdehunng der Befugniſſe der Gewerbe⸗ 
gerichte ſei zweifellos. Abg. Baſſermannlmnatlib.) 
erkennt an, daß die Gewerbegerichte ſegensreich 
gewirkt haben, und ihre Thätigkeit erweitert 
werden muß. Er wünſche jedoch nicht, daß die 
Bedürfnißfrage von den höheren Verwaltungs⸗ 
bebörden eutichieden werde, und ſtimme daher für 
(konf.) ſeine Nein 9815 ei 
für die Kommiſſtonsbeſchlüſſe en 1 
ſchloſſen gegen den Ankrag Albrecht ſtimmen 
Der Autrag Hübck dagegen habe bei einzelnen 
ſeiner Freunde Sympathie gefunden. Seine Partei 
ſtimme aber auch bier den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
zu, um dieſen eine Mehrheit zu ſichern. 5 
b. Kardorff (Rp.) ſieht in dem Geſetzentwurf 
lediglich ein Thor, das ſich die Sozialdemokraten 
tuen wollen, um noch größere Macht zu er⸗ 
langen. Seine Partei ſtimme gegen das ganze 
Geſetz. In der Abſtimmung werden die 88 1 und 
La unter Ablehnung der Abänderungsauträge nach 
den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 
Tee en e ee 
A > vödem.) u. . 

verlangt hier eine weſentliche re 


Treffbube. 
Skizze von E. Fahrow (Neuruppin). 


(Nachdruck verboten.) 

Es war in Monaco. Wirklich und wahr⸗ 
haftig in Monaco, nicht etwa in einem be⸗ 
liebigen anderen Spielneſt, (deren es ſehr 
viel mehr giebt, als die Staatspolizei ſich 
träumen läßt). 

Gerade war der erſte Akt der herrlichen 
Oper zu Eude, die man in jenem Jahre, da 
Verdi noch nicht geſtorben war, Wagner zu 
Ehren gab. 

Eine deutſche Oper in Moute Carlo — 
drollig eigentlich! Aber ſie ſpielten und 
ſaugen gut, dieſe Künſtler, die ziemlich inter⸗ 
national zuſammengewürfelt waren und doch 
ein jo exaktes „Euſemble“ zuſtande brachten. 

Malte Lapplingen, der mecklenburgiſche 
Baron, ſchlenderte auf das Kaſino zu. 

Eigentlich konnte man ihn nur ein 
Barönchen nennen, denn er war überaus 
klein und „ſpillerig“ und hatte durchaus 
nichts von einem norddeutſchen Recken an 
ſich. Dafür bildete er ſich aber ein, „ein 
höll'ſchen fixen Kerl“, d. h. eine Art Schön⸗ 
heit zu ſein. 

Gott, häßlich war er ja auch nicht. Er 
hatte nur ſo ein bischen was — Unkluges 
im Geſicht und trug auch einen ſo ſonder⸗ 
baren Kuebelbart — im ganzen hatte Lining 
Wedell nicht Unrecht gehabt, als ſie nach 
Peron Bekanntſchaft mit ihm damit 

e: Kinnin * 5 
der med gs, er ſieht ja aus wie 

Nun, Malte Lapplingen hatte dieſe 
Schändlichkeit zum Glück nicht vernommen ; 
aber hinter ſeinem Rücken war ſie an ihm 

Aitzen geblieben, jo deutlich ſogar, daß Mutter 
Lapplingen ſie eines Tages vernommen hatte. 


nur ſpärlich wachſen. Das Vieh vieler kleinerer] geſagt, weil dieſe nicht mehr ſtark geuug waren 
8 a jedoch rd 1 2 rag alt at zu Schutz und Schirm. 
a das Futter verbraucht iſt. ro aſt u f ; 
mehr aufzutreiben. Für Häckſel wurde in dieſen g ee In a ie 
Tagen hier bereits 5,50 Mk. für den Zeutner ne bei Dentſchen möglich war, dieſem national» 
ahlt. — Die Bonjtirungskommiſſion hat in der] geſchlechtsloſen Geſchlechte 2 
tadtniederung wieder ihre Thätigkeit begonnen. e 
Es find noch Ländereien der Ortſchaften Ehren-] Aber die Berechnung war falſch geweſen, und 
thal und Köln zu bonitiren. eine gerechte Strafe ward den Hochverräthern, 
Dirſchau, 6. Mai. (Die Leiche) des vor 14 ſtreuge Lehre für jeden ähnlichen Ausbruch der 
Tagen ertrunkenen Kämpenpächters Gillmeifter ift | Parteileidenſchaft. Volle zwei Jahrhunderte ſtand 
heute Vormittag, 2—3 Kilometer von der Unfall- der Polenkönig an Stelle des deutſchen Ordens 
ſtelle oberhalb Gerdin, auf der Weichſel treibend als Handelsſchirmherr der deutſchen Kaufmauns⸗ 
aufgefunden worden. ſtadt. Anfangs ging alles aut. Noch Meunſcheu⸗ 
Eydtkuhnen, 6. Mai. (Blutvergiftung.) Das alter lang gedieh Thorn und war bis zum 18. 
Dienſtmädchen des Beſitzers K. aus B. hatte ſich Jahrhundert die allerkräftigſte deutſche Bürger⸗ 
einen Sub leicht verletzt und beachtete dieſe Ver⸗ gemeinde in allem Slawenlande. Ja, der Thorner 
letzung weiter nicht. Sie zog blaue Strümpfe an.] Staatsrath (wie man ihn mit Recht heißen kaun) 
Der kranke Fuß fing an zu ſchwellen, ſodaß ſie ſich blieb, zum Trotze der polniſchen Könige, König im 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Infolge eigenen Gebiet. 
6 mußte das Bein abgenommen 
werden. 


will auch alle mit Bergbau, in der Laud⸗ und 
Forſtwirthſchaft, im Handel, im Verkehrsdienſt 
oder als Geſinde beſchäftigten Perſonen in das 
Geſetz einbezogen wiſſen. In Verbindung damit 
wird berathen der $ 79a, wonach die vorläufige 
Eutſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Dienſt⸗ 
herrſchaft und Geſinde dem Gewerbegericht über⸗ 
tragen werden kann. Abg. Dr. Spahn (tr.) 
beantragt, dieſen $ 79a zu ſtreichen. Nach kurzer 
Debatte wird der guiabansron Albrecht abgelehnt, 
ebenſo der von der Kommiſſion vorgeſchlagene 8 79a. 
fich erklärt Schiedsverträge, durch welche die Zu⸗ 
ändigkeit der Gewerbegerichte fürküuftige Streitig⸗ 
keiten ausgeſchloſſen wird, uur dann für rechts⸗ 
wirkſam, wenn bei der Entſcheidung Arbeitgeber 
und Arbeiter in gleicher Weiſe mitzuwirken haben. 
Nach einem Antrage des Abg. Röſicke⸗Deſſan 
(wildlib.) wird hinter Arbeitgeber noch eingefügt 
„oder Augeſtellter eines betheiligten Arbeitgebers“ 
Nach 8 10 kann Mitglied eines Gewerbegerichts 
nur werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet hat. 
Nach einem ſozialdemokratiſchen Autrage ſoll die 
Wahlfähigkeit bereits mit dem vollendeten 25. 
ahre beginnen. Dieſer Autrag wird abgelehnt. 
8 13 ſetzt feſt, daß zur Theilnahme an den Wahlen 
berechtigt iſt, wer das 25. Lebensjahr vollendet 
hat. Nach einem ſozialdemokratiſchen Autrage 
hingegen ſoll zur Theilnahme an den Wahlen ohne 
Unterſchied des Geſchlechts berechtigt ſein, wer 
das 21. Lebensjahr vollendet hat. Auch dieſer 
Antrag wird abgelehnt. 8 13a handelt von den 
näheren Beſtimmungen über die Wahl. Nach ihm 
5 auch eine Regelung nach den Grundſätzen der 
erhältniß wahl zuläſſig. Abg. Molkenbuhr 
(ſozdem.) will die Verhältnißwahl obligatoriſch 
gemacht wiſſen. Abg. Trimborn (tr.) bittet, 
den Paragraphen anzunehmen, und vertheidigt die 
Sulatfung der Verhältuißwahl. Der Gedanke der 
ozialdemokraten, die Proportionalwahlen obliga⸗ 
toriſch zu machen, ſei undurchführbar. Der Ans 
trag der Kommiſſion biete auch hier das, was 
unter den vorliegenden Verhältniſſen erreichbar 
ſei. Nach längerer Diskuſſion wird der Paragraph 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 
Nach Erledigung einiger weiterer Paragraphen 
vertagt ſich das Haus. g 5 
Süchſiſcher Bevollmächtigter Fiſcher weiſt noch 
einige Angriffe zurück, die der Abg. Sachſe 
( Damen.) in der Sitzung vom 20. März gegen das 
teichöverficherungsamt erhoben hat. Die Löhne, 
die in den ſächſiſchen Bergwerken gezahlt würden, 
ſeien keineswegs fo niedrig, wie es der Abg. Sachſe 
argeſtellt habe. Dazu ſei zu bedenken, daß der 
Staat ſeiner Zeit die betreffenden Bergwerke ange⸗ 
kauft habe, nur um die Arbeiter nicht brotlos 
werden zu laſſen. (Lebh. Beifall.) Abg. Sach ſe 
meint, auf die Fälle zurückkommen zu wollen. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Diätenanutrag, 
Reſt der heutigen Tagesordnung. — Schluß 6 Uhr. 


Probinzialnachrichten. 

e Briefen, 9. Mai. (Umwandlung des Auſiede⸗ 
lungsontes Dembowalonka in eine Landgemeinde) 
Kommiſſare des Herrn Regierungspräſidenten in 
Marienwerder und der Anſiedelungskommiſſion in 
Poſen verhandelten geſtern in Dembowalonka 
wegen der Umwandlung dieſes Anſiedelungsgutes 
in eine Landgemeinde. 

t Culm, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Die dies⸗ 
jäbrine Kreislehrerkonferenz findet am 10. Juni 
n der Aula der Kuabenvolksſchule ſtatt. — Das 
Hauptfeſt des Guſtav Adolf ⸗Provinzialvereins 
findet nunmehr am 26. und 27. Juni ſtatt. — Die 
Hoffnung der Landwirthe ſinkt von Tag zu Tag. 
ag; der Dürre geht das auf das umgepflügte 

W geſäete Korn nur ſehr ſpärlich anf. 
Auf vielen Feldern hat die junge Saat auch noch 
durch den Froſt nelitten. Wegen der kalten 
Witterung kann das Gras auf den Wieſen auch 


Ihr Söhnchen hatte ihr ſchon recht viel 
Aerger und Unbequemlichkeiten bereitet — 
gleich zuerſt bei ſeiner Geburt, weil er „man 


Selgenauer Forſt hat einen Schaden von 30 000 Inge, nicht bloße Durchfuhr. Die deutſchen Bürger 
. ein beſaßen das Recht, die Weichſel „zu Berg 
Morgen beſchädigt. 


—— . —l—.—— 
Ein Beſuch der Stadt Thorn. d 


Aus der Haarlemer Geogr. Atſchr. „De Anrde* mußten. Man kaun ihre Stellung in dieſem ſchwach 
(„Die Erde“). 


Ritter wurden weggejagt und ihre Burg in Brand von Danzig nach Holland und anderen Landen 
eſteckt — dies aus Angſt vor dem zweizüngigen brachten. Danzig ſtand zu Thorn in kaum ſo 
olenkönig, der offenbar nicht ein freies Weſt⸗ hohem Anſehen wie Rotterdam heute zur großen. 

preußen neben ſich dulden, ſondern die ganze] Rheinmetropole, dem goldenen Köln. Aber das 

Weichſel beherrſchen wollte: ein ganz natürlicher] deutſche Danzig untergrub Thorus hohe Blüte 

Wunſch, den freilich das unkluge Habsburg nie] ſchon im dritten Maunesalter des freiſtaatlichen 

inbetreff der Donau getheilt hat. Herr Tilman] Beſtehens. Es verband ſich mit Adel und Klerus 

erlebte den Triumph der Empörung nicht mehr, — oder (vielleicht!) reizte ſelbſt die Polen 9 au, 
ſondern ſtarb ſchon im Siechthum vor der Ent⸗ um den deutſchen Bürgern Thorns Monopol» und 
ſcheidung, man ſagt: unter Gewiſſensbiſſen .. Stapelrecht zu entwinden. Der letzte Sohn des 

Die Geſchichte keunt keinen ähnlichen Fall, daß] Helfershelfersder weſtpreußiſchen Empörung, König 

ein Volk ſich von ſeinem Hauptkörper losriß und] Sigismund, Oheim des letzten Hochmeiſters, wider“ 

einem fremden Volksthum unter den Fuß gab.] ſtand noch ans Ehrgefühl oder Politik dem An⸗ 

„Von der Ordensrnine ſteht noch heutigen Tages dringen der poluiſchen Maquaten. Was aber 

ein prachtvoller Thurm mit ſtattlich hohem Schwib⸗ konnte ein König ſeit dem Ungarkönig Ludwig 

bogen — jetzt für Brieftaubenſtation eingerichtet. dem Großen in Polen gegen den von dieſem 

Der Bogen leider vom bürgerlichen Beſitzer ver⸗Doppelherrſcher ſchwächlich aufgereckten und ver⸗ 

baut! Schauen die heutigen Bürger den Mahn⸗ zogenen Adel und Klerus! Bald erlag die Nieder- 

ruf des alten Prunkbanes? Man jagt: viele] lage Thorus dem Drauge der geſetzloſen Großen; 

Handelstreibende in Preußens Grenzland gingen] dazu kam Zwietracht, die derſelbe Sigismund mik 

gerne unter ruſſiſchen Zepter, wenn fie damit ſeiner ſogenannten Reformatio beſchwichtiate — wo⸗ 

vollen Freihandel erzielten. Allerdings iſt der] nach dem Rathe der Bürgerſtand ſich demokratiſch 

Handel heute faſt überwiegend in Händen inter⸗zur Seite mitregierend erhob! Der Sohn 

nationaler Stammesgenoſſen. Wie dem ſei — in] dieſes Sigismund, letzter aller Jagellonen, mit dem 

I En Denen = muß het nd De Bat dee Gee Tann bos ch and den u 

Thorn von ihren Stiftern und Oberherren los- | gnädig an! — e 

Err QA — 

Heute wollte er die reizende Gabriele de jetzt nur ruhig, ich bin überzeugt, daß Sie 

Blois, die immer ſo freundlich lachte, wenn gewinnen — Sie müſſen Glück haben!“ 

i er fie anſprach, um Karten fragen, und auf „Wirklich? Ah, das trifft ſich merk⸗ 

ſo ſchwach“ war, und nachher weiter auf der die Karte wollte er dann ſetzen — daß würdig — gerade heute wollte ich Sie 

Schulbank und in feiner kurzen Uuiverſitäts⸗ mußte Glück bringen, daß war ja klar. bitten, mir drei Karten zu nennen, auf die 

zeit und endlich daheim auf der mütterlichen. Gabriele war mit einem Bekaunten von ich ſetzen könnte.“ 

Scholle — er war immer und überall „man ihm hier, einem Berliner Aſſeſſor, der un⸗ Drüben vom Spieltiſch her blickte jetzt 

ſo ſchwach“. verſchämt viel Geld und ebenſo viel Glück der Aſſeſſor zu Gabriele hin. Sie ſah, wie 

5 Vor vierzehn Tagen war Mama Lapp⸗ bei den Frauen hatte. — Denen hatte erſein Ausdruck von verzweifeltem Aerger über 

lingen zu einer verheiratheten Tochter gereift, ſich vom erſten Tage ihres Auftauchens, alſoſſein Geſicht ging, als er Maltes anſichtig 

um dieſer für einige Wochen hilfreich zur von vorgeſtern ab, angeſchloſſen. Er wußte] wurde. Dieſer zudringliche Menſch verleidete 

Seite zu ſtehen, während ein neuer Enkel ungefähr, wann ſie dinirten und richtete es ihm förmlich die luſtigen Tage in Monte 

(der ſiebente) ſeinen Einzug in dieſe ſchöneſſo ein, daß er gerade dann auch Appetit) Carlo! Der Aſſeſſor hatte Gabriele läugſt 

Welt hielt. : hatte RE Uebrigens hatte er eigentlich] Maltes Spitznamen verrathen und moquirte 

Malte war allein zu Haus, das bedeutete immer Appetit; es „ſchlug nur nicht an“ beilfich überhaupt auf jede Weiſe über ihn. 
fo viel, als das er eine Dummheit begehen | ihm. i Aber der merkte ja nichts? 
würde. Richtig, dort im erſten Saal ſah er Gabriele durchfuhr ein ſpitzbübiſcher 

Und wirklich, er beging eine. Er hatte Gabrieles goldgelbe Haarpuffen aufleuchten. Gedanke: 

ſchon längſt einmal Luft gehabt, wieder eine Sie ſaß auf einem der langen Divaus und „Ich will Ihnen etwas ſagen, Baron“, 

Erholungsreiſe zu machen, wie er ſie ſich] ſchaute der bunten Menge zu, die da drüben ſſprach fie mit ernfter Miene, „ich könnte 

während feiner Studentenjahre mehrfach ge⸗ an den Tiſchen ein fo unſinniges Spiel ſpielte. Ihnen wirklich drei Karten nennen, auf die 

göunt hatte. Andere Sterbliche nannten Mit dem müden Schritt des modernen Sie gewinnen müßten; aber heut geht es 
dergleichen ſchlechtweg eine Vergnügungs⸗ vornehmen Jünglings trat Malte heran, ver⸗ nicht.“ 
reife; aber Malte litt munter anderem an der beugte ſich in der vorgeſchriebenen automaten⸗ 

Vorſtellung, daß es vornehm und modern haften Manier und ſah ſogleich wieder das 

für einen jungen Menſchen ſei, etwas leidend fröhliche Lächeln um Gabrieles Lippen auf⸗ 


„Was geht heut nicht?“ 5 ] 
„Dieſe Art von Gewinnen. Man kaun 
das nur bei Vollmond — ich ſelbſt habe 


zu ſein, Nerven zu haben. zucken. auf dieſe Weiſe an einem Abend achtund⸗ 
Alſo hatte er Nerven. Und reiſte nach 3 „Bon soir“, ſagte fie, „und bonne chance !|neunzigtaufend Frances damit e 
Mouaco ab. Sie ſpielen doch?“ Malte blieb der Mund offen ſtehen. 


Er vergaß allerdings, zu Hauſe ſeine „Ach“, ſagte er kläglich, „nachdem Sie 
Adreſſe anzugeben, ebenſo wie er es vergaß, mir ſoeben Glück gewünſcht haben, werde ich „Es iſt mein vollſter Eruſt. Sehen Sie, 
ne 7 en 5 er er den lieber nicht ſpielen.“ 8 einmal in ſeinem Leben kann man 

ammon zu dieſer Erholungsreiſe genommen „Sehr richtig, das bri i »eldieje . drei myſtiſchen Karten nur benutzen, 
habe. Aber ſolche Kleinigkeiten ſtörten das . en . as bringt ia Uaglück! deshalb hat das Geheimniß für mich nun 
Gleichgewicht ſeiner großen Seele uicht. ; Oh“, ſagte Malte mit Euthuſiasmus keinen Werth mehr. Aber ich gebe es auch 
; Er ging alſo von der Oper hinüber in Ihnen der eibe ich alles!“ uthuſiasmus, nicht jedem preis — nur beſonders ſympathiſche 
fein Hotel, holte ſich etwas frisches Geld und“ | ö . Menſchen erfahren es von mir.“ 
wanderte in die Spielſäle. - Sie lachte hell auf. Malte bückte ſich raſch und küßte 
Er war abergläubiſch wie alle Spieler. „Sie ſind ſehr gütig; aber ſpielen Sie! Gabrieles venetianischen Handſchuh. 


„Aber — aber — Sie ſcherzen wohl?“ 


Noch folgte mit dem ſonderbaren Hauſe Waſa, 
deſſen erſter Sproß wieder Sigismund hieß (der 
IIl.), das wechſelvolle Geſchick des ſchwediſch⸗pol⸗ 
niſchen Thronſtreitkrieges, den Guſtav Adolf an⸗ 
fing, und ſein Nachfolger Karl XII. nach einem halben 
Jahrhundert ſchloß; dann verſank Thorns Hoheit 
in tiefem Zuſammenbruch. Man kann ſagen: die 
Eröffunng der Salzgruben Wieliczkas gab den 
Todesſtoß. - 

Gegenüber der wüſten Wirthſchaft des ſoge⸗ 
nannten Polen (es beſtand aus Kleinruſſen, Lit⸗ 
thauern, Deutſchen u. ſ. w., die es nie zuſammen⸗ 
zuſchmelzen verſtand, ſondern zu ſtetem religiöſen 
Zwieſpalt und Widerſtreben aufreizte) — dieſem 
Wuſt gegenüber ſtach die unn immer ärger ver⸗ 
ſinkende polſch⸗deutſche Altordensſtadt doch noch 
gar erfreulich ab: dort ewige Unordnung im großen, 
hier bewundernswerth ſtrenge und kluge, ſelbſt 
weiſe, ſtaatsmäßige Ordnung ... Frei , das 
Lob ſagt nicht viel: „Polniſche Wirthſchaft“ iſt 
deute noch ſprichwörtlich, nach hundertlähriger 
ſcharfer und ſtreng geregelter Verwaltung 
Preußens: wie mag's erſt damals zugegangen 
ſein, als Thorn wie ein ruhender Punkt in der 
ſtürmenden Brandung daſtand . natürlich wars 
Zufluchtſtätte ſelbſt für die Fürſten und Großen, 
wenn ſie ein Feſt in Zucht und ungetrübtem 
Glanz feiern wollten. Ihren feinſten Hofhalt 
führten bier allein jelbft die letzten Könige, In⸗ 
haber des — ewig von Ausländern eingenommenen 
— Thrones. Bezeichnend wohl, daß der Frau⸗ 
zoſe, den man nach den Jagellonen gewählt, der 
letzte Valois, ſeinem Throne entfloh, ebeufo der 
letzte Waſa, ein früherer Kardinal. 

Erſt 1629 — ſpät genung nach dem 13 jährigen 
Kriege von 1466 — trat für das ungerüſtete Thorn 
der Kriegsfall ein: als Wraugel, der ‚bekannte 
Feldherr Guſtav Adolfs, die Vorſtädte in Brand 
ſteckte und die berühmten Weinberge an der 
Weichſel vernichtete. ; 

Aerger litt die Stadt, als drei Jahre lang die 
ſchwediſchen Truppen, von 1655 bis 1658, in ihren 
Mauern herrſchten und den poluiſchen Katholiken 
Abbruch thaten, wofür ſich dieſe daun entſchüdigten 
Da ging die ſchöne Jakobskirche, ein Meiſterwerk 
ritterlich deutſcher Gothik, an die Polen verloren, 
und die ihr gehörige Siechenanſtalt wurde ſammt 
den ihr verſchriebenen Ländereien von polniſcher 
Seite in Beſitz genommen. 1 

Endlich ſchloß Karl XII., der „Wunderilingling“, 
das ſchwediſche Uebel mit den ärgſten Uebel eines 
Bombardements, worin das prachtvolle Rathhaus 
in Flammen aufging. 

ber ſelbſt ein weit erhabenerer Fürſt als alle 
dieſe Schattenkönige, der Schöpfer Rußlands, der 
gewaltige Selbſtherrſcher Peter der Große, reſidirte 
gern in Thorn — wie auch ſein unglücklicher Sohn, 
der hier mit ſeiner jungen Frau lange Hof hielt 
und der Stadt viel koſtete. Aehnlich machten es 
die Sachſen vom Hauſe Wettin. 

Es ift ein troſtloſes Abſterben verblichener 
Größe. Mit der Glorie und dem Glanz von Thorn 
ging's raſch zur Neige. Das republikaniſche König⸗ 
reich verſank in immer tieferen Sumpf und 
ſchleifte ſeine berühmte Stadt Thorn, das „ſchöne“, 
das „rothe“ Thorn, wie polniſche Dichter es prieſen, 
— mit ſich in den Moraſt. Und immer noch mußte 
die verarmende Stadt den ewig ledigen Geldbeutel 
ihrer gekrönten Schutzherren füllen. Hilfstruppen 
in ſeinem endloſen Streit mußte ſie dem macht⸗ 
loſen Machthaber ſchaffen. Zunächſt waren es 
nach 150 jährigem Frieden die Schweden, Polens 
bitterſter, von Glanbenshaß gereizter Feind: — 
wie geſagt: Guſtav Adolf, Karl Guſtav und Karl XII. 
— die dem wankenden Handels⸗ und Freiftante 
Thorn den Nackenſchlag verſetzten. Von allen 
drei Fürſten hielt's dreimalige Belagerung aus. 

Thorenmäßig“ opferten ſich die loyalen Deutſchen 
horus für ihre kläglichen Könige. 

Waren die ſchwediſchen Feinde abgezogen, 
kamen die befreundeten Ruſſen hexaugerückt, die 
es noch ſchlimmer als ihre rauhen Vorgänger ver⸗ 
ftanden, das letzte Fünkchen Wohlſtand und 
Bürgergeiſt auszutreten. Zumal im 7jäbr. Kriege 
trieben ſie's gar bunt und ſpielten wie im ganzen 
Altpreußen („unterm Doppelaar“ ſ. Taver von 
rg a ſo beſonders in Thorn die Herren. 

ieſe Stadt ihrer polniſchen Bundesgenoſſen be⸗ 
1 ſie als Garuiſonplatz für die Truppen, die 
n Preußen Friedrich den Großen bekämpfen 
gingen. — Und als ob die Martern von außen her 
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„Und — und es wirkt immer?“ ſtieß 
er heraus. 

„Unfehlbar! — Nun will ich Ihnen aber 
einen guten Rath geben — reiſen Sie zu⸗ 
nächſt fort, nach Nizza oder wohin Sie ſonſt 
wollen, denn wir haben erſt in zehn Tagen 
Vollmond.“ 

„Aber ich kann ja fo lange hierbleiben.“ 

„Nein, wenn Sie hier bleiben, ſo ver⸗ 
ſpielen Sie Ihr ganzes Geld bis dahin, und 
dann nützen Ihnen meine Karten nichts. 
Sie müſſen nämlich mit tauſend Franks an⸗ 
fangen.“ 

„Tauſend Franks — auf eine Karte?“ 

„Ja, ja — mein Gott, ſehen Sie ver⸗ 
wundert aus! Genau wie der Tr— hm — 
übrigens wiſſen Sie, von wem ich das Ge⸗ 
heimniß habe?“ 

„Von einer Zigeunerin?“ 

Gabriele nickte ernſthaft. — Malte war 
entzückt. Er hatte das ſichere Gefühl, das 
Glück beim Schopfe zu halten. 

„Alſo?“ fragte er ganz athemlos vor 
Spannung — „die Karten?“ 

„Zuerſt verſprechen Sie mir, heut Abend 
noch abzureiſen und erſt am Tage des Voll⸗ 
monds zurückzukehren.“ 

„Nun denn, wenn es ſein muß, ich ver⸗ 
ſpreche es.“ 

„Auf Ehreuwort?“ 

„Auf Ehrenwort.“ 

„Sie werden ſehen, welches Glück Sie 
haben werden, da Sie ſo artig ſind. Die 
erſte Karte lautet Coeurzehn —“ 

„Coeurzehn“, wiederholte Malte. 

„Die zweite Carreaudame.“ 

„Carreaudame.“ 5 

„Die dritte — aber haben Sie auch ein 
giſtes Gedächtniß?“ 


nicht genung rolterten, wüthete in der Stadt ſelbſt 
geitiore Glaubenskrieg zwiſchen Katholiken und 
utheranern; hier hieß das: zwiſchen Polen und 
Deutſchen. Im Olivafrieden 1660 war Glanbens⸗ 
freiheit für Stadt und Land gewährleiſtet, aber 
reſpektirt wurde die Glaubensfreiheit wenig. Der 
Einfluß der volniſchen Jeſuiten ward in Thorn 
größer im Maße wie das Dentſchthum verfiel. 
Und jo ging die einft jo blühendſtolze Handels⸗ 
fürſtin zu Grunde. War die Stadt ſchon längft 
nicht mehr ein Luſtort, ſo wurde fie jetzt eine 
Todtenſtadt, eine Ruine, wo nichts als Armuth 
herrſchte und zeitweiſe die Peſt ausbrach. In 
ihren Straßen ſah man zuletzt kaum noch ein 
heiles Daus. Thüren und Fenſter hatte der 
Soldat als Brennholz ausgebrochen. Da Voltaire 
Thorn beinchte, wähnte er ſich in einem paurre 
petit village. Man zählte 1793 kaum 5000 Ein⸗ 
wohner, während es 1724, im Jahre des Thorner 
Blutgerichts, doch noch ungefähr 30000 Bürger 
gab. Die zweite Theilung Polens brachte Thorn 
in Preußens Beſitz. Aber die Preußen vertrieb 
der Frauzmann. 1807 kam Napoleon in die Stadt. 
Ein Kupferſtich ſtellt ihn dar, wie er dem Ge⸗ 
burtshauſe des Copperuikus einen Beſuch weiht; 
zur Seite ſteht eine Gruppe devoter Bürger. 
Sechs Jahre ſpäter waren es die Ruſſen, die als 
Ueberwinder, nach der 4. und ſonderbarſten Be⸗ 
lagerung des feſten Platzes, eindrangen. Endlich 
1815 kam Thorn zur Ruhe, die verarmte Stadt 
gab der Wiener Kongreß (nicht leichten Kaufes) 
an das verjliugte Königreich Preußen. 

Ihre Geſchichte iſt damit vorläufig geendigt. 
Thorn iſt nun zum ſtarken Bollwerk gegen Ruß⸗ 
land gefeſtigt; unter der machtvollen Hut des 
deutſchen Reiches genießt dieſe königl. preußiſche 
Garniſonſtadt mit ihren 7 Regimentern Beſatzung 
wenigſtens eine militäriſche Blüte. Kaſernopolis 
ſogar nennt man den neuaugefügten dritten Stadt⸗ 
(heil; die Wilhelmsſtadt. Aber ob uicht trotz der 
8000 Soldaten der 700 jährige Nationalitätenſtreit 
im Stillen noch fortwuchert? 


Lokalnachrichten. 
1 Thorn, 10. Mai 1901. 

— Silberne Hochzeit.) Am Dounerſtag 
feierte das Bautechniker Rothgaengel'ſche Ehe⸗ 
paar das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— GBrieſener Pferdelotterie.) Der 
Miniſter des Junern hat genehmigt, daß mit dem 
am 9., 10. und 11. Juli in Briefen ftattfindenden 
Luxuspferdemarkte eine Berlofung von heſpannten 
Equipagen, Pferden und Silbergegenſtänden ver⸗ 
bunden wird und daß zu dieſem Zwecke 100 000 
Loſe zu 1 Mk. in der preußiſchen Monarchie ver⸗ 
trieben werden. l 

— Poſtkartey) dürfen nach einer Anordnung 
des Miniſters des Innern nicht mehr zur polizei⸗ 
lichen Auskunftertheilung über den Ruf und die 
Vorſtrafen von Perſonen verwendet werden. Der 
Miniſter bezeichnet dieſes Verfahren auch dann 
als bedenklich, wenn der Name der Perſon fort⸗ 
gelaſſen wird. 

— Anſichtspoſtkarten) find vom 1. Juli 
ab im inneren deutſchen Poſtverkehr mit Ver⸗ 
zierungen ꝛc. aus Mineralſtaub, Glasſplitterchen, 
Sand, Metalltheilchen und dergl. wegen der Nach⸗ 
theile, welche durch abfallende Mineraltheilchen ꝛc. 
für die Geſundheit der Beamten und den Poſtbe⸗ 
trieb entftehen, von der offenen Verſendung aus⸗ 
geſchloſſen. Das gleiche gilt für den Verkehr mit 
der Schweiz; im übrigen Weltpoſtvereinsverkehr 
waren ſolche karten ſchon ſeither unſtatthaft. Dies 
iſt die erſte Verfügung des neuen Staatsſekretärs 
des * Kraetke. ! 

— (Auſchaffuug neuer Wanren bei 
ſog. Ausverkäufen.) Eine weitere Kreiſe 
intereſſirende Frage iſt die, inwieweit bei ſog. Aus⸗ 
verfäufen ein weiterer Nachſchub, alſo eine Er- 
Nau der zu verkaufenden Waaren zuläſſig iſt. 

ant Entſcheidung des Reichsgerichts iſt aller⸗ 
dings ein ſolcher Nachſchub nach dem Geſetz zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs nicht 
unbedingt ausgeſchloſſen, vorauszuſetzen iſt jedoch, 
daß der Nachſchub nicht bezüglich aller, ſondern 
nur etwa bei beſonders gangbaren Artikeln und 
uur in geringem Umfauge erfolgt, auch der Schluß 
des Ausverkanfs hierdurch nicht hinausgeſchoben 


wird. 3 

— aan der Arbeitswilligen.) Ein 
Urtheil von außerordentlicher Tragweite, das eine 
BBB 


„Oh, es geht ſo an. Sicherlich aber 
werde ich dieſe drei Karten doch behalten! 
Alſo die dritte lautet?“ 

„Treffbube!“ — Und Gabriele bekam 
plötzlich einen leichten Huſtenaufall. 


— — — — — — — — — — Hſ— — — 


Eine Stunde ſpäter befand ſich Malte 
auf dem Wege nach Nizza, und Gabriele 
dinirte mit ihrem Freund in der ausge⸗ 
laſſenſten Stimmung der Welt. 

Zehn Tage dauach kehrte Malte nach 
Monte Carlo zurück. Noch beſaß er zwei⸗ 
tauſend Franks, damit konnte er alſo heut 
Abend achtundneunzigtauſend verdienen. Ihr 
Götter! 

Eine große Enttäuſchung war es ja für 
ihn, daß Gabriele mit dem Aſſeſſor abge⸗ 
reiſt war — geſtern Abend, wie ihm der 
Portier des Hotels berichtete. 

Nun gleichviel. Wenn er ſeinen großen 
Gewinn nachher eingeſteckt hatte, konnte er 
immer noch der ſchönen Gabriele ein Dank⸗ 
geſchenk machen, es ihr nach Paris ſenden 
— vielleicht eine Hutnadel von unerhört 
ſchönen Brillanten oder dergleichen. 

Geſchwollen vor Erwartung und Sieges⸗ 
gewißheit, betrat Malte denjenigen Saal, 
in dem die Kartentiſche begannen. 

Eine Weile ſah er erſt zu, um die Sache 
einigermaßen zu kapiren, (was ihm indeſſen 
nur mangelhaft gelang) und daun ſetzte er, 
ſozuſagen als Probe, ein paarmal hundert 
Franks. — Er verlor ſie glatt. Doch was 
konnte ihn das aufechten! Er würde den 
Herren Croupiers ja gleich zeigen, was er 
konnte! 

„Tauſend Fraues Coeurzehn!“ 

Er gewann — zwölftauſend Franks. 


Pflicht des Unternehmers feſtſtellt, Arbeitswillige 


gegen eilwaige Ausſchreitungen von Ausſtändigen h 


zu ſchützen, hat das Gericht zu Aachen gefällt. De 
Gewerbegerichtsbericht enthält darüber Tolgendes: 
„Wegen Lohndiffevenzen hatten feiner Zeit bei 
dem Tageganbruch im Wurmthale bei dem Unter⸗ 


nehmer H. eine Anzahl Leute nicht mehr gearbeitet. | Gef 


Unter dieſen befand ſich auch der Arbeiter 
Dieſer erklärte, er habe arbeiten wollen, fei 8 
durch die drohende Haltung der anderen abge⸗ 
dete worden. Am nächſten Tage, nachdem die 
etreffenden Arbeiter entlaſſen worden waren, habe 
er wieder weitergearbeitet. Das Gericht ſcheukte 
den Angaben des W. Glauben und perurtheilte H. 
zur Zahlung des Lohnes mit 3,80 Me. ffir den be⸗ 
treffenden Tag.“ — Nach dieſem Urtheil würde 
ein Arbeitgeber allen Arbeitern, die aus Angſt vor 
den Ausſtändigen mitgefeiert haben, den Lohn zu 
zahlen haben. . 

— Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Ausrückvorrichtung für den 
Autrieb der Vorſchubwalzen an Trommelhäckſel⸗ 
maſchinen iſt von Adolf Gruſe in Dt.⸗Eylau, auf 
eine zwiſchen zwei Sitzen anzubringende Knieſtütze 
von Johann v. Saltzwedel in Bromberg ein 
Patent angemeldet; auf eine Antriebsvorrichtung 
für Fahrräder, Arbeitsmaſchinen u. dergl. iſt für 
F. Fiſcher in Freyſtadt in Weſtpr. ein Patent 
ertheilt worden. Gebranchsmuſter find einge⸗ 
tragen auf: Siebboden, deſſen Rand als Um⸗ 
bördelmmg mittelſt Metallfadens an die Unter⸗ 
fläche geheftet ift, und Siebhodenbefeſtigung mittelſt 
einer exzentriſch anziehenden durchlöcherten 
Metallplatte in Verbindung mit zwei au dem 
eigentlichen Körper des Siebes befeſtigten 
Führungsſchienen Fir H. Kelch Erben in Dirſchau; 
zweitheilige Feuexthür für Stubenöfen, beſtehend 
aus zwei untereinander angeordneten drehbaren 
Flügeln, von denen der untere durch eine Klinke 
an den Thürrahmen angeſchloſſen werden kann, für 
Guſtav Drengwitz in Inſterburg. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Die frei⸗ 
willige Feuerwehr nimmt ihre Uebungen wieder 
auf. Da eine Verſtärkung der Mitgliederzahl ſehr 
wünſchenswerth iſt, um auch größere Schadenfener 
wirkſam bekämpfen zu können und daraufhin die 
Geräthe und ſonſtigen Einrichtungen ergänzt und 
vervolltommuet find, ergeht an jüngere Bürger 
und ſelbſtſtändige junge unbeſcholtene Männer, die 
für das Feuerlöſchweſen unſerer Stadt Jutereſſe 
haben, die Bitte, ſich dieſer Beſtrebung anzu⸗ 
ſchließen. Geldbeiträge werden nicht erhoben. Für 
Ausrüſtung ſorgt der Vorſtand. Anmeldungen 
nimmt Stadtrath Borkowski gern entgegen. 

(Died Eiskönige.) Mamertus, Pankratius 
und Servatinus find die drei geſtrengen Herren, 
denen der 11., 12. und 13. Mai gehört. Mamertus 
(11. Mai) war ein frommer Biſchof zu Vienne in 
Frankreich. Als 452 in Frankreich die Sagt durch 
Mänje ganz vernichtet worden war, anſteckende 
gefährliche Krankheiten wütheten, da ordnete der 
Biſchof auf Sonntag Rogate die Litanei als ein 
öffentliches Gebet an, das bald in ganz Frankreich, 
Italien und Deutſchland angenommen wurde. 
Pankratius (12. Mai) war aus Antiochig ger 
bilrtig. Seine heidniſchen Eltern ließen ſich in 
Jeruſalem von Petrus taufen. Nach ihrem Tode 
zog er ſich nach Pontus in eine Höhle zurück, wo 
er ein ſtilles, frommes Leben führte. Petrus 
nahm ihn jedoch ſpäter nach Antiochia mit und 
weihte ihn 2. Prieſter. Zum Biſchof geweiht, 
ward er nach Sizilien geſandt. Als er in Tau- 
romenion die hefdniſchen Götzen ins Meer werfen 
ließ und eine Kirche erbaute, ward er auf Befehl 
des Fürſten Artagat geſteinigt. Servatius, Biſchof 
von Tongern (13. Mai), ragt durch ſein Bekenntniß 
der Wahrheit im Kampfe gegen die Arianer her⸗ 
vor. 350 übernahm er eine Sendung an den 
Konftantin, und auf der Kirchenverſammlung zu 
Rimini (359) war er ein Hauplvertheidiger der 
Orthodoxie gegen den Kaiſer Kouſtantins. In 
Maſtricht, wo ihn ein Fieber befiel, ſtarb er 384. 
Mamertus, Pankratius und Servatins gelten, wie 
oben geſagt, als die drei geſtrengen Eismäuner 
und ſind vom Gärtuer und Landmann gefürchtet. 
Weil fie oft durch ihre Nachtfröſle der Obſt⸗ und 
Weinernte Eintrag thun, ſind ſie als Weindiebe 
verrufen. Die Rückfälle der Kälte im Mai ſtehen 
unzweifelhaft feſt. Profeſſor von Bezold erklärt 
ihr Erſcheinen folgendermaßen: Wenn im Früh⸗ 


„Tauſend Franks — nein doch — das 
Ganze — la masse — auf Carreaudame.“ 

Einen Augenblick Pauſe — er hatte ge 
wounen. 

Alles drehte ſich um ihn. Er rechnete 
nicht mehr, er wußte nichts mehr, als daß 
er noch einmal „la masse“ ſetzen mußte, dies⸗ 
mal auf — auf — Herr Du meines Lebens 
— wie war es doch gleich — ach richtig! — 
„Alſo auf Piquebube.“ 

Er ſetzte — eine Pauſe — ſchwapp! 
Weg war das Geld. 

Aber auch alles. Nein Alles11!—— — 

In dieſem Angenblick packte ihn eine 
derbe, kleine Hand am Arm, und wie die 
Poſaune des jüngſten Gerichts tönte die 
Stimme ſeiner Mutter in ſein Ohr: 

„So, mein Junging! Und nu komm' 
Du mal mit!“ 

Sprachlos, verſteinert folgte er. 

Mit Stillſchweigen übergehen wir die 
Auseinanderſetzung, die hierauf in dem 
Hotelzimmer erfolgte und worin ein Schub⸗ 
fach des mütterlichen Schreibtiſches eine große 
Rolle ſpielte. 

„Wahrhaftig“, ſagte zum Schluß Mama 
Lapplingen verächtlich. „Du biſt ſo richtigen 
er Treffbube, wie Lining Wedell 
agt!“ i 
„Treffbube!“ ſchrie Malte auf und 
ſchlug ſich mit beiden Fäuſten vor die Stirn, 
„Mutting, es war ja Treffbube! — o 
Gott, o Gott!“ 

Fran von Lapplingen ſtarrte einen 
Moment ihren Sohn entſetzt an. Dann 
ſchloß ſie ihn liebevoll und nachſichtig in 
ihre Arme: ſie glaubte, er ſei gehirnkrank 
geworden. 


jahr die Erwärmung unſeres Erdtheils von Süden 
er beginnt, fo geht auf den füdlichen Halbinſeln 
die Erwärmung raſcher vorwärts als in den an⸗ 
grenzenden Meeren. Jufolgedeſſen entwickelt ſich 
ein Gebiet relativ uſedrigen Barometerſtandes. 
ein barometriſches Minimum, in das nach dem 
eſetz der Meteorologie die Winde ſtets hinein⸗ 
wehen: für Deutſchland ſind dies aber nördliche 
Winde, die uns Kälte bringen. Hoffen wir, 
deen Eiskönige es diesmal gnädig mit uns 
eine 


Sport. 

Eine Oſtdeutſche Woche. Der 
„Waſſerſport“ ſchreibt: Das Ziel, das der 
Oſtdeutſchen Regattavereinigung vorgeſchwebt 
hat, wird dank der regen Betriebſamkeit der 
dazu gehörenden Vereine immer näher ge⸗ 
rückt und die Zeit ſcheint nicht mehr ferne, 
in der im Oſten die Oſtdeutſche Woche eine 
ähnliche Bedentung erlangen könnte wie im 
Weſten die Kieler und im Herzen Deutſch⸗ 
lands die Berliner Woche. In dieſem Jahre 
wird die Oſtdeutſche Woche durch eine offnee 
Regatta des Danzig⸗Zoppoter Y. C. „Gode 
Wind“ vor Zoppot am 14. Inli eröffnet. 
Daran ſchließt ſich ein von demſelben Verein 
in Ausſicht genommenes Haudicap von 
Zoppot nach Pillau, für das der 16. Juli 
beſtimmt iſt. Für eine weitere Wettfahrt 
von Pillau nach Memel, welche namens der 
Oſtdeutſchen Regatta » Vereinigung von dem 
geſchäftsführenden Verein derſelben, dem 
Memeler Segel⸗Verein, für den 18. Juli 
ausgeſchrieben iſt, hat der deutſche Flotten⸗ 
Verein einen beſonders werthvollen Preis 
geſtiftet. In Memel endlich findet am 21. 
Juli er. die von den vier Verbandsvereinen 
gemeinſam veranſtaltete Regatta ſtatt, zu der 
außer den Klaſſenpreiſen verſchiedene Wander⸗ 
und Extrapreiſe zur Verfügung geſtellt ſind. 
Zu der letzten Regatta werden auch Vertreter 
der ruſſiſchen Klubs in Liban und Riga er⸗ 
wartet, ja es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß 
auch einige Nepräjentanten des Nyländska 
2 N zu Helſingfors daran theil⸗ 
nehmen. 


Mannigfaltiges. 

(Die diesjährige Maſtviehaus⸗ 
ſtellung), die 27., die in Berlin ver⸗ 
anftaltet wird, tft am Mittwoch auf dem mit 
Flaggen reich geſchmückten ſtädtiſchen Zeutral⸗ 
viehhofe eröffnet worden. Die Schau, die von 
143 Ausſtellern mit 1101 Thieren beſchickt 
iſt, die alſo gegen die Vorjahre eine Steige⸗ 
rung in der Beſchickung auſweiſt, befriedigt 
ſowohl den Landwirth, wie auch den Fleiſcher. 
Wenn auch manches erſchienen iſt, was beſſer 
von einer Ausſtellung ferngeblieben wäre, 
ſo iſt doch einerſeits auch wieder ganz her⸗ 
vorragend ſchönes Vieh zur Schau gebracht. 
Der Rinderabtheilung iſt die große 
Halle öſtlich vom Börſengebände eingeräumt. 
Die Abtheilung iſt mit 643 Haupt nicht ſo 
groß wie im Vorjahre, wo ſie 712 Haupt 
mufaßte. Bezüglich der Raſſen überwiegen 
auch diesmal, wie ſchon in früheren Jahren, 
die Höhelandſtämme, obwohl auf dem ge⸗ 
wöhnlichen Berliner Markt das Höhenvieh 
nur vrrſchwindend wenig erſcheint. Das 
ſchwerſte Thier, das die Rinderabtheilung 
diesmal aufzuweiſen hat, iſt der Holländer 
Stier „Onkel Bräſig“; das von Fran Amks⸗ 
rath Eick⸗Steinwehr gemäſtete, von Georg 
Nadler⸗Bahn ausgeſtellte Thier wiegt 22 
Zentner und 48 Pfund. Kälber ſind diesmal 
mehr ausgeſtellt als im Vorjahre, 151 gegen 
123. Die ſchwerſten Kälber bringt wieder 
die Braunſchweiger Gegend. Die reichſte 
Beſchickung weiſt die Klaſſe der Ochſen im 
Alter von 2¼ bis 3½ Jahren auf, weil für 
die höchſte Zuchtleiſtung in dieſer Klaſſe der 
Kaiſerpreis winkt, es ſind hier 168 Thiere 
ausgeſtellt. Die Schafabtheilung iſt 
von nur 12 Ausſtellern, aber mit 173 Thieren, 
alſo annähernd gleich ſtark wie im Vorjahre, 
beſchickt. Von den 285 Thieren der diesmal 
ungewöhnlich reich beſchickten Schweine⸗ 
abtheilung ſind 4 nicht ausgeſtellt, eius da⸗ 
von iſt Dienſtag Abend in Berlin verendet. 
Das Hauptintereſſe beauſpruchen in dieſen 
Abtheillungen die Schlachtungen, die zum 
erſten Male in größerem Umfange vorge⸗ 
nommen werden ſollen. Von 89 zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Thieren ſollten Mittwoch 
Abend 60 geſchlachtet und am Donnerſtag in 
bezug auf Fleiſch⸗ und Speckqualität be⸗ 
urtheilt werden. Gleichfalls am Donnerſtag 
wurde auch geſchlachtetes Maſtgeflügel aus⸗ 
geſtellt. Die „todte Schau“, die wieder 
mancherlei neues bringt, beſchickten 35 Firmen. 
Der Kaiſerpreis der Maſtviehausſtellung I 
dem altbewährten Züchter und Mäſter P. 
Nehring⸗Niemojewko für die auf ſeinem in 
Poſen belegenen Gute Gr.⸗Kruſcha gezüchteten 
und gemäſteten Simmenthaler Ochſen zu⸗ 
erkannt. Oberamtmann Stich⸗Kaiſershof er⸗ 
hielt den großen Ehrenpreis der Stadt 
Berlin. Den Stadtpreis für Schweine er⸗ 
hielt der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gamp. Der 
Preis der Stadt Berlin für beſte Marktwaare 
in älteren Ochſen wurde Herrn Stich⸗Kalſers⸗ 
hof zuerkannt. Den Stadtpreis für Kälber 
erhielt die v. Brandisſche Dominalverwaltung 


„Rrzeslice“. — Der nene Nandwirtbichaftz- 
miniſter v. Podbielski beſuchte am Mittwoch 
Vormittag die Ausſtellung. 

(Flüchtig geworden) iſt der Gemeinde⸗ 
Empfänger des Amtes Mauriz in Münſter, Franz 
Börger, nach Veruntrenung auvertrauter Kaſſen⸗ 
gelder von etwa 20000 Mk. 

„(Dorfhbrand.) Vermuthlich infolge Brand⸗ 
ſtiftung iſt das mecklenburgiſche Dorf Kladrum 
nahezu gänzlich eingeäſchert worden. 28 Gebäude 


ſiud abgebrannt viel Vieh hat den Tod in den 
Flammen gefunden. 


(Wie man über Nacht berühmt 
werden kann), lehrt die Geſchichte des 
Profeſſors Crook in Chicago. Vor einigen 
Tagen ſprach der Profeſſor zu feinem Audi- 
torium und bemerkte gelegentlich, daß ein 
erfolgreiches Betreiben eines wiſſenſchaftlichen 
Studiums das Opfer vieler menſchlicher 
Schwächen verlangte, und fügte hinzu: „Ich 
für meine Perſon habe niemals geſchworen 
oder berauſchende Gelränke getrunken, nie⸗ 
mals geraucht, niemals ein Weib geküßt oder 
umarmt.“ Dieſe erſtaunliche Erklärung wurde 
in allen Zeitungen Chicagos berichtet und 
am folgenden Tage nach allen Himmels⸗ 
richtungen telegraphirt. Jetzt gehört er zu 
den am meiſten beſprochenen Mänuern in 
Amerika. Seine Unerfahrenheit in Kußau⸗ 
gelegenheiten erregt allenthalben die größte 
Senſation. Die Zeitungen widmen dem 
Profeſſor ganze Spalten und bringen Unter⸗ 
redungen mit bekannten Männern zum Ab⸗ 
druck, in denen die beſonderen charakteriſtiſchen 
Eigenſchaften des Profeſſors eruſtlich erörtert 
werden. Die meiſten drücken ihre Sympathie 
mit ihm aus. Mr. Crook iſt 37 Jahre alt, 
von hübſchem Aeußeren und hat viel im Aus⸗ 
lande, beſonders in Paris gelebt. Der be⸗ 
ſcheidene Profeſſor iſt böchſt überrascht durch 
den Erfolg, den feine Erklärung gehabt hat, 
und er fühlt ſich nichts weniger als augenehm 
berührt. Er wird mit Briefen aus dem 
gauzen Lande überſchwemmt, in denen ihn 


re 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 17. Ziehungs tag, 9. Mai 1901. orm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
— Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 


80 103 68 215 332 41 600 826 1121 287 89 477 673 
211 58 87 807 2003 4 104 73 99 203 509 46 47 70 796 
81 852 946 (1000) 3044 87 149 76 385 578 664 72 

) 788 828 80 910 4045 (3000) 56 58 75 204 309 
587 88 050 700 59 75 899 5034 276 92 346 90 
(8000) 478 512 698 857 923 6031 190 262 389 409 
40 D01 4 58 93 686 833 974 7030 64 258 (1000) 819 
164 8003 51 179 256 692 700 79 814 47 5045 74 

54 249 50 344 92 476 602 39 75 967 
650025 59 354 74 530 671 (2000) 766 899 946 11149 
59 50688, 353 478 552 615 978 94 66 12000 206 358 
62 100 56 887 930 87 13160 275 364 533 67 619 835 
47 1000) 92 944 59 "14174 288 (500) 209 95 405 514 
10% © (8000) 67 (500) 829 15145 314 84 877 90 

122 230 48 365 463 66 633 723 17449 501 749 

(8000) 54 79 805 18575 973 91 10067 95 152 91 
1 20 440 539 756 85 834 - 

200831 111 257 ya 632 83 62 875 761 

) 921 28046 487 619 781 

909 (3000) 23095 349 87 401 5 512 38 64 762 809 

1000) 24035 82 598 605 67 (500) 707 824 89 90 

7 25320 425 573 631 81 85 840 48 946 90 26061 
99 466 91 637 (500) 795 971 27026 250 439 40 541 
88 600 72 8090 99 28116 59 220 346 448 528 (3000) 
610 719 (1000) 68 913 29035 181 (500) 268 312 25 431 
600) 605 20 78 81 722 845 997 

30967 88 395 402 586 838 54 92 933 56 65 31026 
54 73 171 461 939 63 32016 90 123 425 (5000) 790 

72 662 746 


858 3707 5 97 (8000) 
684 841 91 383136 328 434 642 734 
2 25 39198 223 52 345 445 523 654 99 882 

40118 91 330 96 (500) 515 51 949 67 41038 271 351 
62 474 531 784 884 42150 (500) 287 485 604 20 63 75 
810 930 43008 16 284 96 606 36 38 753 62 869 95 
952 44251 348 460 710 (500) 859 921 45125 (500) 263 
350 83 441 63 (1000) 635 43 751 843 44 947 46189 
296 346 589 777 846 76 908 47008 230 343 84 440 
58 523 85 89 616 780 940 48036 57 239 71 369 90 
700 61 862 955 49012 (1000) 116 34 42 307 (500) 128 
74 534 85 704 6 7 824 60 902 

69192 209 314 (500) 35 36 428 36 533 67 635 
22 767 (500) 909 51080 191 (500) 99 234 94 546 89 
203 841 62 88 (500) 52188 303 73 462 507 151 
000) 237 69 590 611 41 745 66 (3000) 836 84000 

„400 279 851 983 (1 55024 (500) 55 222 55 
422 591 739 974 86110 353 00 84 425 26 63 87045 


133 275 348 417 547 65 95 (500) 637 725 68009 


127 259 72 436 86 700 14 29 97 884 (1000) 973 89070 
133 289 (500) 524 58 80 807 
60294 650 791 870 972 61091 206 341 412 96 510 
15 821 25 62080 258 450 77 503 86 073 84 63046 
(500) 167 287 93 (30 000) 412 23 (1000) 674 88 738 
21 (500) 876 970 64017 (1000) 52 112 277 312 676 730 
80 86 88 95060 (3000) 129 207 54 406 89 647 55 
274 (3000) 305 50 81 449 516 (3000) 61 680 
21 752 973 67129 (3000) 44 69 288 391 460 593 721 
843 922 68007 89 97 162 63 98 272 373 423 26 581 
651 987 69030 59 90 100 84 358 (500) 408 25 46 508 
39 65 605 707 844 923 
70200 433 545 620 762 71154 61 325 615 98 767 
881 986 72055 219 (3000) 334 406 40 528 716 813 
921 43 72 73140 46 209 74 97 436 65 521 36 86 753 
882 988 74042 102 337 480 612 933 55 66 75010 
(5000) 62 163 252 396 440 (3000) 89 (500) 509 53 
20 896 26005 233 542 843 77009 (1000) 14 59 80 
143 (500) 350 501 9 747 858 69 907 33 78004 114 51 
66 274 344 453 86 635 (3000) 65 786 858 79032 85 
242 498 650 72 781 91 937 
80174 232 64 509 706 86. 81087 221 42 51 76 
000) 334 542 45 795 870 98 939 82107 478 (500) 
£ 571 87 622 41 62 701 68 849 84 (1000) 90 83109 
881 621 898 931 77 84077 316 49 423 608 86 725 896 
88185 286 367 504 62 (1000) 601 28 714 905 
8992 201 29 41 51 (3000) 420 (500) 819 940 47 
10007 452 509 62 64 73 659 78 753 (3000) 93 913 
) 47 64 88052 282 311 16 402 603 47 63 756 
ede 89060 109 (3000) 70 361 (5000) 73 88 521 


95.0001 85 244 (500) 91 909 47 69 601 755 852 (500) 
91089 128 54 78 200 96 719 79 881 92032 212 
92000 16 398 411 722 55 842 916 93163 80 377 99 437 
Bio 80 55 70 94117 45 344 421 506 73 643 62 93 
72 77 95225 40 97 334 91 751 83 871 76 96031 
881 80% 178 433 545 (500) 687 758 846 97171 381 618 
85 9888032 71 192 246 (8000) 43 396 428 640 719 
@0 9032 34 59 139 43 (1000) 411 505 36 634 809 

1 75 917 (1000) 72 83 

10 1 28 90 (600) 573 421 31 720 1019 049 
2 100 222 675 743 814 960 102137 524 

5 29 103119 (3000) 77 218 311 562 88 700 805 


3 


die einen loben, die anderen lächerlich machen. 
Aber was das ſchönſte tft, nuter den Briefen 
ſind ſehr viele von — Frauen, die ihm einen 


Heirathsantrag machen! 
Verannvortiig für den Inhalt: Heir. Wartmann In Thorn. 
„rr . 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 10. Mai. 


8 5 115 5 
enennung reis. 
4121412 
Weizen 1100 Kilo 17 — 17 60 
Roggen nei * 14 22 14 40 
Gerſte . r * 14 = 14 40 
a = 14 50115 — 
Stroh (Richt )). . 
e F 4 — — = 33 
Koch⸗Erbſen — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 2 30 3 25 
Rassen deh „ = — —1— — 
toggeume . 1 — —4=— — 
V 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
Mauhfteiſch 7 — 90 1 — 
Talbfleiſ cht „ 70 120 
Schweinefleiſch hh 5 1/20] 140 
Hammelfleiſch. he 5 1110 120 
Geräucherter Speck .. 2 1 501 160 
Schmalz 1 140 — — 
Bart en A 1170] 220 
Bee 2 20 240 
EEE ER TR 2 —1 4i— 
Aal. 1 Filo] 160 2 
Breſſet een 2 — 501 — 70 
Sälte Sartre 8 — 901 120 
Fefe. ram — — 901 11 — 
Karauſchen „ — 801 11— 
Barſche E =. — 60 — 80 
Zaud err! 2 120 1/40 
Karpfen r 
Be 6 „ I 8 — 2 
€ 1 E 0 92 * * * . * Zi 
n E 
Petroleum . ” —1201—|— 
DENE 5 119) —|— 
2 (denat.). . ww 29 — 


Der Markt war mit allem gut beſchickt. 

Es koſteten: Spargel 1.001,40 Mk. p. Kilo, 
wieheln 15—20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15 
is 20 Pf. pro Kilo, Sellerie 10-20 Pf. pro Knolle, 


961 104066 231 40 58 817 51 979 105074 205 412 
22 56 676 707 859 90 (3000) 965 106250 821 928 59 
107125 376 98 (1000) 423 506 83 618 64 745 845 
108122 82 370 97 672 823 70 73 109065 708 20 22 
892 902 15 83 

110033 45 286 342 54 73 506 797 853 (500) 905 
111153 270 85 480 538 71 688 92 704 40 46 897 
112117 302 503 638 742 45 809 54 128317 992 114061 
286 668 769 81 820 924 115012 193 206 40 472 (3000) 
596- 694 926 55 116014 305 27 587 682 785 819 39 
117111 385 40 G00) 759 826 118142 274 86.87 321 28 
en 719 35 809 70 119007 139 474 523 74 897 

120197 227 39 73 352 406 54 711 23 821 985 
121077 387 657 726 61 66 864 182040 137 61 (3090) 
317 99 491 579 981 123026 335 30 59 475 511 55 641 
82 755 124025 48 100 99 523 626 703-801 924 185007 
159 575 631 746 813 997 120040 45 634 760 865 911 
(500) 82 127082 274 381 465 637 61 781 128041 170 
90 408 540 887 129161 72 248 77 (8000) 571 865 

130048 63 288 358 424 516 642 876 944 181032 104 


530 701 901 187188 47 216 98 378 414 585 609 738 
945 (30000 138309 80 558 621 743 945 139016 55 
126 79 275 318 20 434 592 619 59 71 832 49 910 29 

140140 89 270 500 55 83 800 99 901 80 141084 
115 60 297 466 528 76 78 649 886 92 934 (1000) 38 
148062 241 56 529 640 713 55 939 86 143195 202 
0) 65 544 809 144100 67 305 568 618 46 784 837 
7 145104 14 220 610 941 57 (8000) 68 (3000 
146046 114 21 46 78 481 557 716 870 956 147 
384 508 30 148141 393 403 36 821 149019 (3000) 
52 rg 227 314 750 962 

185 241 305 41 49 451 810 44 78 930 1851274 

447 79 570 653 798 870 89 928 152012 118 92 315 
7 5 53071 595 


53 91 202 (1000) 6 (3000) 533 78 743 897 157028 
100 (1000) 267 84 483 545 57 85 (1000) 755 824 934 
268050 218 320 433 523 159015 194 204 370 88 506 
26 643 745 880 88 

160012 166 418 600 13 49 733 819 27 924 (500) 
181023 100 217 59 808 60 935 162338 78 458 74 504 
(500) 23 602 90 857 163315 90 434 740 87 801 902 
4 77 164202 23 52 378 429 57 659 79 781 165104 
57 708 (1000) 870 166016 420 56 551 617 38 41 
780 (1000) 187186 89 270 352 95 168108 214 505 
673 88. 169031 45 65 126 329 502 607 807 80 972 74 

170108 250 72 648 701 977 171154 70 442 593 640 
995 172186 (500) 215 73 344 815 34 907 23 173017 108 
41 276 375 453 94 596 677 174073 230 36 350 (500) 
500 647 81 91 758 90 175002 89 109 21 202 396 597 
(500) 720 170241 303 424 62 770 803 60 969 wenn) 
70 177035 60 148 376 (500) 90 400 (3000) 759 1780 
132 340 49 (500) 57 664 733 53 82 912 83 179003 15 
136 213 427 538 710 46 924 


66 481 570 81 770 71 182200 16 374 461 (500) 612 
13 (8000) 15 36 967 99 188040 138 39 (1000) 386 

7 806 963 184187 211 383 550 779 974 188061 
209 37 306 410 (1000) 62 81 504 16 645 786 861;967 
69 2 094 499 (3000) 667 73 799 805 187091 227 
36 30000 611 53_900 57 188024 72 421 609 
801 64 946 (8000) 93 189018 308 440 (1000) 518 30 
602 62 823 93 981 88 

190150 233 68 89 672 831 101028 62 159 94 281 82 
84 93 441 (500) 579 637 (1000) 700 945 49 192018 69 
411 673 726 108002 155 351 482 517 706 876 (500 
194032 340 505 24 666 72 757 75 (1000) 801 19540 
16 699 792 822 48 196198 399 532 (3000) 99 989 
197018 34 103 20 279 345 489 580 624 37 710 16 828 
(600) 59 88 89 906 14 198169 555 644 736 63 918 46 
51 199014 167 219 56 92 309 57 87 464 74 666 785 
98 (1000) 853 82 87 905 21 

200026 57 246 (1000) 561 667 711 24 29 905 99 
201023 95 279 (1000). 366 679 701 860 901 (1000 
202059 71 260 354 591 665 797 203025 26 49 
182 508 71 204108 37 386 411 43 (1000) 57 720 97 
802 50 205052 158 (500) 332 33 482 657 709 40 69 
206038 65 76 88 (3000) 115 306 34 (500). 82 418 60 
806 202032 (3000) 302 58 501 603 87 715 208070 
118 226 515 20 600) 913 209224 51 304 407 548 
73 78 603 16 

210021 47 200 850 66 614 25 752 813 988 211091 
113 329 533 626 719 901 212033 (500) 119 200 14 62 
357 495 714 77 805 36 213224 350 501 (8000) 65 
724 26 880 990 214108 275 (500) 371 424 631 713 
888 959 218148 834 61 83 437 503 89 600 88 829 97 
900 96 216003 201 316 30 569 91 882 935 65 217201 
361 402 506 723 36 811 62 218395 892905 210280 
368 541 701 846 999 

220166 331 33 51 406 507 72 844 968 221010 63 
282 85 407 35 772 828 89 901 222911 (8000) 360 
400 552 629 40 44 706 (8000) 859 (1000) 976 223021 
3320 462 598 815 41 52 57 985 224017 50 134 219 


Inat 
855 Pf., Schuittlau 
Meerrettig 00—00 Pf. Er Stange 
e 


1.40—2,00 Mk. pro Stück, rar 1.2 
pro Paar, Tauben 70—80 Pf. 
4,00—8,00 Mk. pro Stlick. 


3 eg Pommierenke, 
miliche e anziger Produkten 8. Sophie Dybow ski, 2%, M. 9. 


Marianna Szypliuski, 37%, J. 10. Martha 
i, 12 Std. 11. Musketier Wilhelm UN: 


dieschen p. Bund 5,— Pf., Peterſilie 5 Pf. 
9 20—25 Pf. pro 115 Salat p. a 2 


f. pro Pfd., Gänſe 3504,00. Mk. pro Stück, 
nten 3,00 bis 4,00 Mk. pro Paar, 5 ner alte 


re 
vom Donnerſtag den 9. Mai 1901. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Selſaaten | EtMtaust 
werden außer den notirten Preiſen 2 | 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer verglttet. 
Weizen per Tonne von 1000 


inländ. bunt 761—783 Gr. 175—176 Mk., 
inländ. roth 745 Gr. 173 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizeu⸗ 4,32¼—4.37½ Mk. S 


Roh zucker per, 50 Kilogr, Tendenz. matt.] Schulge⸗Myslowitz und Anna Habeck⸗Breslau. 
endement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ le Eugen Porſch und Wittwe Kalharing 
Wuttke geb. Weiß⸗Gollub. 4. Depotvizefeldwebel⸗ 
B N Paul Schmidt⸗Dt.⸗Eylan und Marie Lenzuer. 5. 
amburg, 9. Mai. Rilböl feſt, loko 64.] Beſitzer und Reſtanrateur Paul Krüger ⸗Schliiſſel⸗ 
— Kaffee behauptet. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum] mühle und Marie Freund geb. Haberer. 5. B 
fill, Standard white loko 6,30. — Wetter: Friedrich Melchor und Wittwe Auguſte Hübner 
. eb. Nehlaff⸗Mocker. 7. früherer Gutsinſpektor 
Otto Friedrich und Henriette Lange. 8. Kauf⸗ 
maun Franz Wisniewski und Valeria Schidzick⸗ 
Honigfelde. 9. Arbeiter Hermann Binsky⸗Berlin 
und Emilie Elgert⸗Berlin. 10. Schloſſer Paul 
Niepel⸗Berlin und Franziska Rozynski. 
Poſtaſſiſtent Paulus von Studzinski und Elsbeth 
Schiefelbein⸗Groß⸗Gorzyce. 12. Schmied Joſef 
und Praxida Lüdke Gut 
anrer Marian Kobierski⸗Mocker 
14, Maurer⸗ 


wafſer 9,25 Mk. inkl. Sack Gd. 


11. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 4.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 12.47 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.02 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchließlich 9. Mai 1901 find Piorkowski⸗Seeheim 
und Julian 1 Slonos unski⸗Mock 
fund Julianna Rogoszynski⸗Mocker. 
1. Goldarbeiter Georg Funk, T. 2. Maurer⸗ geſelle Eduard Weckwerth und Hedwig Jablonski. 
geſelle Friedrich Hoffmann, T. 8. Buchhalter Maxi⸗ 15. Arbeiter Johann Gorszewski und Viktoria 
milian Szwankowski, S. 4. Briefträger Friedrich Palczynski⸗Scharneſe. 16, Agent Joſef Geſicki und 
iter Guſtay Sommerfeld, S. Martha Jaskolski⸗Klein⸗Rehwalde. 17. Arbeiter 
Müller⸗Amalienhof und Bertha Konrad⸗ 
chadwalde. 18. Kaufmann Herſch Bandurek⸗ 
„9. Sergeant und Hoboiſt im Fuß⸗JDobrzyn und Jette London. 
Art.⸗Regt. Nr. 15 Otto Keßler, S. 10. Bäcker] motivheizer Max Lemke⸗Bromberg und Wanda 


gemeldet: 
a) als geboren: 


Tiedtke, T. 5. Arbe 


6. Arbeiter Auguſt Lange, S. 7. Briefträger 8 


Stefan Brsziski, S. 8. Ober⸗Poſtaſſiſtent Otto 
Kremke, © 


80 Mk. 10 M. 
pro Baar, Puten] Walter Laux, 12! 
Kaske, 71¼ & 


Mark per 15. Ern 


ohann 


„Pack, 17. Polizeiſergeant Hermann Buß, T. 18. Schiffs⸗ 

pſchen]gehilfe Konſtantin Schubert, T. 19. Schuhmacher⸗ 
Pf. pro Bund, meiſter Wilhelm Schulz, S. 20. unehel. T. 21. 
Aepfel 20—30 Arbeiter Johaun Kloß, ©. 


b) als geſtorben: 


1. Emil Becker, 5%, 3. 2. Martha Ruminski, 
artha Hoffmann, 1 T. 4. Schüler 

/1 J. 5. Banmeiſterfrau Fransiska 
6. Wirthſchafterwittwe Loniſe 
J. 7. Helene Szymanski, 1¼ J. 
chuhmacherfrau 


M. 3. M 


o) zum ehelichen Aufgebot: 


1. Feuerwerkslentnaut Louis Lieſong und Sophie 
ürig ⸗ Oebisfelde. 


Stadtbaumeiſter Geor 


Ludwig Nowacki, S. 11. unehel. T. 12. Büchſen⸗[Stumpe⸗Gneſen. 


macher im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Max Krauſe, T. 
13. Hoboift und Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 


Karl Boeck, T. 14. Schneider Joſef Etmanskf, T. Emma Fiedler. 
15. Lehrer Anton Erdtmann, S. 16. unehel. S. Kouſtantia Wolowski. 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie 
4. Klaſſe. 17. Ziehungstag, 9. Mai 1901. Machm⸗) 


Rur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen delgefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

390 700 66 1014 100 13 206 35 44 66 461 598 650 
64 900 32 2093 339 414 98 543 602 723 814 (3000) 
41 989 3038 202 474 574 718 802 4203 324 (8060 
92 488 (500) 639 711 12 57 61 993 2” 5117 (600) 
289 354 475 95 751 89 812 47 48 6108 282 317 76 
(8000) 424 532 49 85 887 981 7032 118 342 449 575 
782 8052 127 206 26 28 324 68 97 601 953 55 9015 
96 359 712 24 96 837 86 942 91 

10054 252 65 98 353 (500) 563 618 706 97 926 97 
11155 300 416 592 698 728 12299 369 85 764 (3000 
857 66 986 (1000) 13069 88 242 53 711 (500) 9: 
14028 519 32 678 711 15102 (500) 277 95 354 453 502 
9 46 757 95 894 (3000) 16163 394 401 85 532 636 
779 833 943 64 17108 401 45 63 550 84 87 711 (3000 
876 18003 58 90 186 486 543 51 60 605 715 1903 
472 95 553.742 91 840 

20143 394 (1000) 691 788 900 21112 69 205 465 
713 85 836 72 986 22094 (1000) 118 37 232 402 23 
69 724 3000) 80 853 231183 311 576 612 56 947 
78 24018 170 (3000) 355 425 604 25036 152 239 
519 68 713 837 52 26058 153 (500) 200 418 57 561 
70 773 (500) 919 27387 454 617 791 600) 810 927 
(500) 28012 15 195 361 (500) 474 (3000) 926 
29013 94 106 16 54 215 376 508 53 667 755 

30048 89 202 306 575 624 32 9474781142 78 92 221 
1 50 337 476 80 561 653 59 65 (500) 755 818 

2100 229 83 523 843 54 995 33205 69 79 368 427 
75 608 84 741 842 60 (500) 926 37 34001 89 183 250 
454 94 635 748 35113 624 71 730 894 37 68 94 (500) 
978 36015 140 341 462 517 87 648 772 94 (1000) 
37094 199 308 16 98 654 74 801 71 965 70 88158 228 
306 (500) 691 774 840 67 914 90 (1000) 39104 5 39 
325 91 656 801 

40171 98 467 743 897, (1000 919 43 93 41363 82 
490 505 648 (30000) 67 12 (2000 73 956 42083 
123.210 25 79 a 12 452 559 600 15 755 79 
816 37 906 93 43150 287 336- 454 56 88 502 44 50 
603 75 80 868 79 933 (8000) 79 99 44233 384 46145 
Hr 576 79 768 819 906 99 46045 305 28 96 486 642 

14 25 971. 47052 285 (1000) 55.78 446 98 598 897 
951 48009 338 72 81 466 603 81 (500) 709 (500) 871 
82 903 4 49011 179 249 435 41 67 544 600 88 99 746 
97 826 53 yr 9% 

50323 37 550 (500) 752 55 (1000) 800 5 61132 33 
296 (1000) 318 46 425 54 520 91 95 654 878 966 
62258 366 502 608 88 736 87 842 920 35 53053 156 
376 468 665 925 54018 (1000) 53 69 (500) 280 576 628 
730 (1000) 946 86 90 55101 (500) 19 67 410 81 502 
82 696 829 56105 29 50 299 379 433 36 92 627 739 
833 928 (500) 57020 66 293 418 28 36-93 579 608 828 
88 908 58054 227 56 61 458 600 757 (500) 63 95 867 
59021 157 216 659 766 910 16 

60054 201 77 337 94 416 55 536 66 652 713 (3000 
814 25 72 61164 263 83 335 415 654 787 835 (3000 
BR)10 AR 26 59 133 245 99 332 (1000) 63 469 565 
717 03053 93 (500) 209 352 (3000) 418 49 81 592 626 
948 64007 16 38 106 325 492 734 856 909 40 65082 
108 244 307 403 509 44 711 (500) 821 23 66369 542 
637 701 4 67044 174 260 352 500 732 869 928 46 47 
un 240 367 525 69173 304 20 426 502 4 721 

* 4) 1 

70262 93 436 544 65 627 847 59 71043 308 34 60 
523 607 17 815 33 958 72090 212 67 373 432 908 99 
73206 435 46 98 774 842 48 910 41 (5000) 96 (3000) 
74006 78 93 223 32 72 333 435 561 720 13 75080 
191 240 87 93 403 11 33 780 988 76114 20 565 73 78 
857 989 27058 92 99 167 278 N 446 537 62 638 
85 780 78137 272 399 (1000) 441 527 848 70156 
(1000) 298 414 702 57 855 998 

80066 150 275 90 434 50 846 87 905 (3000) 53 
81099 305 12 473 84 558 82 88 (3000) 668 (3000) 
77 738 873 916 94 82179 287 436 82 584 720 822 
83032 102 19 454 70 (1050) 565 725 8837 84039 545 
689 809 85029 59 209 21 405 11 32 892 911 86032 
162 212 38 317 404 939 (500) 87054 152 61 285 457 
93 503 655 63 89 749 941 88079 124 203 411 55 608 
25 835 89081 165 226 425 582 84 821 906 46 

90024 30 73 80 170 200 353 54 756 837 939 91102 
286 348 76 675 721 880 915 92235 393 421 600 958 
93019 148 91 213 300 62 524 959 94154 261 88 
(3000) 319 462 655 84 744 800 95003 153 243 437 
525 82 860 942 79 96241 312 16 81 443 596 768 71 
894 974 97067 155 312 477 552 77 721 40 77 98002 
92 159 353 (3000) 498 (1000) 584 641 96 717 894 
(500) 967 99064 130 213 17 (500) 68 660 860 

100007 73 105 200 45 304 588 619 72 82 89 883 944 
201009 126 79 376 548 78 86 607 722 803 (500) 102081 
371 402 603 95 716 103024 73 83 687 856 917 72 
104021 (500) 50 118 32 863 468 543 627 50 (500) 831 
105043 56 120 (1000) 257 66 404 29 41 47 539 59 866 
957 91 106025 103 99 (500) 369 725 28 814 16 936 
107062 509 35 62 72 82 626 871 80 920 108075 201 
88 309 (3000) 41 75 446 769 847 109063 146 218 300 
18 483 605 31 715 988 
110063 216 (500) 25 687 95 782 56 (500) 943 60 


d) als ehelich verbunden: 5 


1. Königl. Wallmeiſter Wilhelm Gierth mit 
2. Heizer Simon Jarocki mi 


111160 64 217 24 336 495 605 61 751 844 64 (500) 
985 1122001 111 361 585 611 727.53 818 51 113124 
54 608 872 937 114139 (500) 275 382 518 710 29 870 
115026 91 178 276 344 407 509 645 702 24 116314 
788 877 117252 66 75 452 593 (3000) 96 758 855 
924 118006 182 331 402 45 532 44 830 (500) 49 
119172 354 55 82 622 700 70 

120020 469 82 737 923 121142 46 96 (500) 233 538 
984 128055 70 191 316 506 645 823 67 900 123155 
202 399 (3000) 465 567 (1000) 83 889 968 124032 
208 91 362 632 84 762 80) 914 125010 92 162 230 
87 300 760. 805 950 80 126132 82 576 760 890 934 
55 72 127005 114 264 484 738 45 982 128967 105 
203 615 70 0 780 852 129001 119 87 286 374 89 
822 38 918 67 

130033 60 66 115 271 506 65 76 835 998 131039 
84 131 357 582 628 843 917 69 132020 101 (3000) 
14 328 511 750 55 822 133067 188 235 339 72 461 
502 3 71 876 904 134083 189 259 61 83 97 367 429 
589 135008 111 227 46 606 71 97 824 905 138083 
141 75 253 70 340 (5000) 669 769 889 919 137018 
74 86 89 219 533 827 74 138058 67 342 93 472 
93 874 139059 89 183 94 268 598 615 (3000 

140128 33 295 580 844 48 141113 37 318 499 545 
608 731 889 965 142068 123 28 258 430 45 582 675 
716 46 72 884 927 95 143097 98 165 82 217 98 365 
66 567 607 712 971 144029 103 32 226 362 579 806 
909 145403 653 835 146007 84 306 15 77 504 643 
704 26 48 (1000) 75 931 98 147519 97 610 15 64 718 
27 43 70 853 904 148120 215 474 775 (500) 149047 
493 (3000) 502 634 59 912 27 5 

150093 319 50 85 (500) 90 408 616 82 797 811 43 
90 916 36 (500) 251083 87 300 41 438 601 815 99 
152038 67 158 207 332 405 10 508 95 799 850 74 
153045 232 472 (3000) 654 864 99 (500) 154005 
1000) 38 97 115 868 977 81 155119 34 210 73 310 

1 435 48 51 527 639 706 801 156029 116 70 (500) 


160039 82 (500) 215 80 308 67 478 505 46 99 674 
94 844 161002 137 66 72 225 416 99 550 92 658 65 
804 162004 (1000) 12 54 74 203 573 98 163021 57 
405 554 601 735 83 900 68 75 164015 197 325 56 557 
726 165065 149 277 95 415 685 826 41 949 70 77 
168029 40 195 211 69 408 25 625 718 83 800 915 
167003 137 217 55 329 416 70 (1000) 694 733 68 86€ 
168062 360 97 631 78 707 169296 309 597 623 865 

170042 138 349 93 472 99 501 66 930.75 171109 268 
397 465 533 67 72 608 742 806 172007 73 116 308 483 
577 860 65 983 173047 62 81 95 123 282 339 579 714 
18 849 174030 63 79 103 87 243 62 80 651 58 84 712 
972 175040 104 62 328 66 400 581 669 810 908 42 58 
176159 436 600 768 82 845 177154 299 444 593 778 
800 17 (5000) 919 178035 134 37 451 511 33 39 46 
25 629 42 (500) 749 64 834 179136 316 712 850 987 


280313 29 498 (500) 530 76 624 709 853 181027 
198 320 460 68 518 712 182237 434 571 95 629 59 
701 86 960 66 188072 313 78 84 421 184385 412 
547 879 968 185131 44 338 401 58 665 75 799 824 
29 96 180305 69 537 52 89 656 88 771 901 187094 
108 270 488 546 55 712 188157 92 204 364 445 90 


594 671 (1000) 91 705 41 (3000) 837 189097 135 326 
860 960 : 


75 643 (1000) ; 

190100 520 61 71 689 897 948 191057 84 176 459 
672 837 192259 74 79 357 480 543 673 90 739 806 60 
68 70 93 986 193135 489 580 618 761 (3000) 66 845 
91 194124 328 437 542 777 885 979 (3000) 195407 
82 618 25 35 756 888 999 156181 47 70 202 16 500 
703 828 63 192056 175 374 551 747 902 61 198188 
212 364 435 513 84 657 79 80 746 55 865 109027 (500) 
105 76 80 220 439 630 


259 87 526 747 832 52 60 63 (1000) 20 328 63 
201 64 90 687 775 899 208269 9285 897 969 
206058 488 532 696 701 (1000) 894 97 207144 214 
(5000) 208085 1 * 25 99 207 


230129 (300 ) 87 259 335 403 517 41 686 2 
94 221099 214 471 609 721 86 (8000) 819 57 22205 

350 89 99 422 25 27 521 638 87 776 834 928 228155 
231 (500) 74 80 347 71 401 10 27 224034 82 406 729 59 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. a 50 000 Mk., 
1 a 80000 Mk., 1 a 15000 Mi, 6 a 10 000 Mt, 
11 a 5000 Mk., 138 a 3000 Mk., 190 a 1000 Mk., 
226 a 500 Mark. — 


der Liſte vom 8, 
ft Nr. 100 8 J 105 418 gezogen. 3 


12. Dienſtmädchen Louiſe Koch, 21 F. 
Ewert, 2%, M. 14. Rentierwittwe Marie 
Dylewski, 73%, J. 15. Arbeiterfvan Auguſte Lotto, 
ilogr. inländ Ban 1 “aller UF en 495 Gurt . 
g N : Baumeiſter a. D. Karl Kaske, 77°, J. 18. Gärtner⸗ 
bochbunt und weiß 761-777 Gr. 174-170 DE, fran Ludwika Semplawski aus Ruffiſch⸗Pofen, 38 J. 


6. Bäcker 


11. Ober⸗ 


19. Geprüft, Loko⸗ 


un at le nn nen 7 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April — Juni er. wird 
in der höheren Mädchenſchule 

am Montag den 13. Mai er., 

von morgens 8%, Uyr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Dienſtag den 14. Mai er., 

von morgens 8 ½ Uhr ab, 

in der VBürgermädchenſchule 

am Mittwoch den 15. Mai er., 

von morgens 8½ ũ Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn den 8. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Parzellirung. 


20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


Janitzenſtraße 
(am Waſſerwert) gelegen, bin 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b. Herren 1 0 
u. Smueinski, Eul. Chauſſee 50 


-le 


empfiehlt 
M. Kalkstein von Oslowski. 


und 8 Mark j 


Pholographiſches Weller 
konserdenl Prei boat bicgee Atelier 
2 Pfd. Pa. I. 2 1, 1 mi, K 9 i 
2 „ nn 1,20 „ egenitber 2 Schützenhauſe 
2 „ Schnittſp. m. 5 „r 
2 5 Schnipargel 0 
2 „ Pa. Kaiſererbſen 1.25 1 NI ma- 
ff; junge Erbſen 0,90 „ 5 5 
2 „ . Erbſen mittelfein 0,55 
2: , : branchial-Licarreften“ 
„ Erbſen mit Karotten 10,80 „ 
= „ Erbſen m. Karotten II 945 5 pi: a e we .. 
n junge Wachsbohnen 5 * i in vier 
3 „ junge Schuiltbohnen m „ Miſchungen & ip 50 und 100 
unge Brechbohnen U k ü 
3 7 Wuchs Sie 0,80 „ Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
2 
1 


„ Kohlrabi 0,37 „ 


„ Steinpilze 0,60 „ 


Beam, l. Pardon, Thorn, 
1 Bronchiol - Gesellschaft 
5 — m. b. H. 


Berlin NW. 7. 
1 ) Beſtandtheile: Blätter 
I Tabakspflanze, Cannabis indica, 


} Datura stramonium, Anissl, Salpeter. 
. bene „Heinrich Ger dom, 
Hüte. 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
garnirt und ungarnirt, habe 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
große Auswahl. 


Fahrstuhl zum Atelier. 
60 Zentner gutes 
Verkaufe ſolche zu ganz 0 
99 61 Preiſen. 8 


Heu, 
Lyskowska, 


200 Zentner magnum bonum, 
Culmerſtr. 13. 


200 Zentner blaue Rieſen, handver⸗ 
5 Wohlfahrs | 
zu Zwegken der Deut- 5 


leſene Eßkartoffeln, hat abzugeben 
See sohen Sohutzgablste. 


Carl Gliese, Mocker, 
Waldauerſtraße 11. 
oxto und 
Loose a M. 3.30 U. 
Ziehung 31. Mal u. folgende Tage M 
zu Berlin. 


Feinſte Süßrahm⸗ 
16,879 Sohlgewinn, 3 


Tafel⸗Buſter 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 
I Logis 

mit Beköſtigung von fofort zu verm. 

Culmerſtraſte 15, parterre. 

Junge Mädchen und Frauen, 

die billig beſſere Stellungen ſuchen, 

mögen ſich wenden an das Familien⸗ 


blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
Coepeniok-Berlin. 


RAM: Archiickt, 
2: 10000-20000 IIS. had per fort ober, fte 
4 5000-20000 esl an b Ceela b. d 
10 1000 10000 Lehrlinge 

100 50050000 

150 10015000 


zur Tiſchlerei können 20 melden bei 
Koerner. 


600 3030000 UN Mark 
16000: 15 - 210.000 030000 N at ge 


theilt zu vergeben. Offerten er 
u. A. 100 an die Geſchäftsſt. d. 
Bauplätze 
in guter Ft zu verkaufen. 
Rob. Majewski, 


Fiſcherſtr. 49. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen billig zu verkaufen. 
Culmerſtraße 22. 


100 eiserne Garteuſtühle, 


zuſammenlegbar, faſt nen, weil über⸗ 
zählig, ſofort billig, auch einzeln zu 
verkaufen. Katharinenſtr. 7. 
1 dunkelrothe Plüſchgarnitur, 
1 18. Spiegel, 
ophatiſch 
bitte zu verkaufen. Näheres 
Mocker, Rayonſtr. 6, Laden. 


Feine kons. Matjosorge 

empfiehlt A. Kirmes. 
Ald meister. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


nt möblirtes Zimmer mit Be⸗ 
nutzung d. Gartens vermiethen. 
Philoſop euweg 10. 


4 ostanweisung oder Nachn. 
urch @eneral-Debit; Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co, 


in Berlin, Breitestr. 5, in 
Hamburg, Nürnberg u. Münohen 
Telegr.-Adr. : Glücksmüller. ES 


1 J. 4. U. 2.00 


97. % 1 es 
Die Verkaufsstellen sind: 
Thorn: Anders & Co, 


C. A. Gukseh. 
Gollub: Max Dobrachowski. 


Fhemſſche Spmierjeite 
Fix. 


Nur allein in der 8 
von Ad 


0 er. 
Mn. Zimmer, auf Wunſch mit 


Penſion zu vermiethen 
Gerberſtraſſe 14, II. 


Putz- u. Modewaaren-Magazin 
Minna Mack Nachflg. 


7 Ecke Breitestrasse. 2 


rößte Auswahl 


garnirter und 5 Damen⸗ und Kinderhüte 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
Besonders preiswerth: 


Mull- und Battisthütchen für Kinder. 
Bekanntmachung. ö 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 


1. Hauptanftalt Mittelſchulgebäude, Eingang | Ausgabe: Mittwoch 

Gerſtenſtraße 

Sonntag 

vorm. 11½ —12½ Uhr. 

Leſezeit: Mittwoch. 
abends 7— 9 Uhr. 

Sonntag: 

nachmittags 5—7 Uhr. 
Ausgabe; Dienſtag 


mit 
öffentlicher Leſehalle. ebendort 


2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Broſſſerger Vorftadt.) Gartenſtraße Nr. 22, Zugang 
von der Schulſtraße. 
Kleinkinderbewahranſtalt, 
Culmer Chauſſee Nr. 54. 


abends 5—6 Uhr. 


3. Zweiganſtalt in der 


Culmer Vorſtadt. beſchränkt (insbeſon⸗ 


werker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus. 


Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebüude B 


(Eingang Gerſteuſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. 
Thorn den 27. Dezember 1900. 


Das Kuratorium. 


Konkurs-Waaren-Ausverkauf, 


Breitestrasse 6. 
Die zur Gustav Heyer'ſchen Konkurs maſſe gehörigen 
Waarenbeſtände in reicher Auswahl und in den neueſten De⸗ 


der] ſins, 9 in: 


Glas-, Porzellan: u. Galanteriewaaren, Gas⸗ 
kronen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 
ſowie ſämmtliche 5 N 

Haus⸗ und Küchengeräthe 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 

Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 iſt vom 1. 
Mai täglich geöffnet. 


Beust. f n 8 h id Deust. Markt 
n nenen iz 0 nel el, Ba Venere 


horn. 


Feines Tuch⸗ m Maaß⸗Geſchä 1 


für elegante Herren - Garderoben. 


Grosse Auswahl. Prompte Lieferung. 
Moderner tadelloser Sitz. Solide Preise. 


Schrank Halles 1 


in Preislagen von 
Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Kuf als „erſt⸗ 
klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 


Niederlagen in Thorn 
bei Hugo Claass und Carl Sakriss. 


Adolph Leetz 


THORN 


Ner- l te ah. 


Stärken 


und 


— A Bingetr. W — 6 16 28 DD 55 
Spezialifä fen: 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
BIS” Salmiak-Terpentin-Schmier-Selfe. WR 
öblirtes immer zu ver⸗ 


miethen. Neuſt. Markt 19, II. M Fiſcherſtr. 32, I. 
Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


miethen. 


abends 6—7 Uhr. 


Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un⸗ 


dere während d. Auf- 
enthalts der Kinder,) 


Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand⸗ . 


zu jedem ne W geeignet, ſowie 


Entree, 4 
ſtube und 
tober 1901 zu vermiethen. 


im Schützenhauſe nebſt zwei au⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli 
Be | ev. früher zu verm. 
Herrn L. Labes, 


um 19 Wohnungen in 3. Etage, 
Dreteſteohe per ſofort noch zu verm. 


Ein Ecladen 2 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April er. anderweitig 
bl. Zimmer v. ſofort zu ver⸗ zu vermiethen. 


bie beste und im Betrieb billigste Kraft] 
für die Landwirthschaft. 


Deutzer Spiritus-Joxomopile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen ete., 


sowie Stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei - 
betrieb etc, 


| System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auck mit Petrol und Benzin zu 
5 betreiben, daher völlig N 


unabhängige Betriebskraft. 


- Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u, grösste Motorenfabrik des Continents. 
- Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


Einzige Spezialität seit 33 Aren 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mockar b. Thorn, 


Monteure 1 von hier aus zur 8 


Pelz u. wöſſene Sachen 


werden den Sor über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchuermeiſter, 


Breitesirasse 8. 


Die heniſhe Wafd-Antalt, ' 
Kunſt⸗ und Seidenfürberei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstrasse Nr. 2a, 
empfiehlt ſich zur ſauberen, . und billigen Reinigung aller Arten 


Herren- und Damen⸗kleidungsſtücken, Teppichen, 
Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, 
Tüchern, Stickereien, Federn und Handſchuhen, 
Gardinen und Spitzen aller Art 
werden auf's ſchonendſte und beſte gewaſchen und apretirt. Verſchoſſene, 


unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wieder wie neu aufgefärbt. 
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Fee DE ie: 
a e ER REN? 


| Re 


32330? 


Wer bauen will 8 
Wer leine Papp⸗ oder Metall: 
Dächer |! 
dauernd dicht haben und 
viel Geld sparen 


E will, verlange Kataloge nebſt Aus⸗ | 
kunft, Atteften etc. (gratis). ö 


2 Dachpiz⸗Grſellſchaft | 
„Klemann & Go., Berlin . 42, 


Prinzeſſiunenſtraße 42. 
E Langjährige Garantien. 
5 re: Laden 2 Wohnungen, 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk. 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich 3 
Stephan. 


— A. Stephan. 
„ Herrfihaftlide Wohnung, 


9 Zimmer und N Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 


Bromber erſtraße 62. 
Eine Wohnung, 


e aus 5 Zimmern mit Zus 

behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


Zu erfragen Marienſtr. 7, 1. 
möbl. Zimmer m. Klavierbenuß, 

u. Burſchengel., auf Wunſch 9 5 ode 
Penſion, zu verm. Jakobsſtr. 9, |; 


immer zu vermiethen 
II Ein 2 Bäckerſtr. 13, pt. 


eine Wohnung, 


immer, Küche, Mädchen ⸗ 
ubehör find vom 1, Of 


A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Der Laden 


Näheres durch 
chloßſtraße 14. 


Zwei Läden 
Zimmer, ſind in unſ. Neuban, 


Louis Wollenberg. 


Näheres 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 


